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Wien, am 1. Juli 1909. vn. Jahrgang. 

Wie kann· die mag netische Deklination für. einen 
bel iebig en Ort in Österreich-Ung arn und für ei ne 

bel iebig e Zeit berechnet werden? 
Von Prof. J. Liznar in Wien. 

Es kommt häufig vor, <laß man die 111 a g n et i s c h e De k l in a t i o n fLir 
einen Ort, an welchern vielleicht niemals eine Messung derselben ausgeführt 
worden ist, zu ermittel n hat. Die bisher allg·emein übliche Methode, die Deklina­
tion aus Tabellen zu entnehmen, welche ihre einer bestimmten Epoche entspre­
chenden Werte nach Länge und Breite angeordnet enthalten, und mittels einer 
rnittleren jährlichen i\nderung auf die gewünschte Epoche zu redu1,iercn, kann nur 
N�U1erungswerte liefern, die für manche Zwecke nicht den gewünschten Grad von 
Genauigkeit besitzen. 

Als ich vor mehr als zehn jr.Lhren die uurch die bisher ausgefrihrt:en zwei 
magnetischen Landesaufnahmen in Österreich-Ungarn für die Epochen 1850·0 
und

. 
1890·0 ermittelten Werte der erdmagnetischen Elemente einer eingehenden 

Diskussion 1111terzog, habe ich auch eine einfache Formel zur Berechnung der 
Deklination und Inklination eines beliebigen Ortes und für eine beliebig:e Zeit 
::tngegeben.1) Meine diesbezüglichen Ausführungen scheinen cLber selbst in jenen 
Kreisen, für welche sie von Wichtigkeit sind, g}inzlich unbekannt zu sein . Dieser 

- o-----·-

1) D 1 e V e r t e i 1 u n g d er c r d m a R n. Kraft i n Ö s t er r e i c h · U n g :l r n zu r E poche 
1890·o nach den in den J ahren 1889 bis 1894· ausi;efiihrten Messungen. II. Teil. 
l)enkschriften der kais. Akad. der Wiss Bel. LXVII, 18�8. Man find�t hier auch 7 Tafeln, welche 
die Verteilung· der einzelnen crdmagn. Elemente (lurch i so 111 a g n. Li n i c n (Isogonen, Isokline11 .0• 8• w.) darstellen. Aus Tafel 8 ersieht man die Vcrteilu11g, Größe un l Ri htuug der störe 11 den i räfte . Diese Formeln sind auch im astronomischen Kalender fiir 1899, den die Wie11cr .teru warte hemusi;iht, in meinem da.seihst puhliy,ierten Aufs1�tzc: Die wichtigsten l�esul· 

f��'t t e d c r . i n Ö s t e r r e i c h . 1J 11 g a r n a u s ,„ e f ii l ir i e u m a g n et i s c h e n A u f n a h m e n ange. ut ·t y · · · " 

d 11 • on der ers.tg en:11111te11 Ahha ndlun!! sind Seµ rt rat ;.l li d r ii c k e ),(•im Kommissions-H11chh'indkr e r k · 
„ . ais. Akatlerl)ie der Wiss., K:trl (;erold's Sohn, Wien, l., Ba.rharagas�c, zu l1ahe11. 
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Umstand hat mich veranlaßt, die oben erwähnte Methode der Deklinationsberech­
nung hier in möglichster Kürze zu erläutern, um sie bekannter zu machen und zu 
zeigen, daß sie Resultate liefert, welche viel g·enauer sind als die nach irgend 
einer anderen Methode berechneten. 

Bezeichnet dt den N o r m a l w e r t1) der m agn e t i s c h e n  D e k l i n a t i o n  
an einem beliebigen Orte zu einer beliebigen Zeitepoche t und d, d' die n o r­
rn a l  e Deklination am selben Orte zur Epoche 1890·G, beziehungsweise 1850·0, 
ferner d0,t,d0,d'0 die n o r m a l e  Deklination an einem m agn e t i s c h e n  O b s e r­
v a t o r i u m  in Ös t e r r e i c h-Un g a r n  zu den bezeichneten Epochen, so findet 
man, daß die Differenzen für einen bestimmten Ort 

d - d0 und d' - d'0 
nicht denselben Wert besitzen, daß sie also mit der Zeit veränderlich oder Funk­
tionen der Zeit sind. Es muß daher allgemein für jeden Ort. 

1) dt- d0,t =/(t) = m + n (t- 1890·0) +1(t-1890·0)2 + . .. 
sein, wobei die Konstanten m, u, jJ • • .  für jeden Ort andere Werte haben. 

Da aus den bisher ausgeführten zwei magnetischen Landesaufnahmen nur 
zwei Werte der Differenz dt - d0, t , und zwar für 1850·0 und 1890·0 bekannt 
sind, so lassen sich in Gleichung l) nur die zwei ersten Unbekannten m und n 

berechnen. 2) 
Setzt man in l) t = 1890·0, so wird 

d-d0=m 
und für t = 1850·0 

d' - d'0 = m - 40 1t, somit 
(d - d') - (d0 - d10) 

40 
= 1t 

Nach Einsetzung der Werte von m und 1t in 1) erhält man 
[d-d' d0-d'o ] . 2) dt = d0,1 + (d- d0)-!-- 40-

40 
(t-1890 0) 

Die in der eckigen Klammer stehenden· Ausdrücke sind nichts anderes als 
die m i t t 1 e r  e jährliche Änderung an dem betreffenden Orte und an dem magne­
tischen Observatorium zwischen 1850·0 bis 1890·0. Der Vereinfachung wegen sei 

d-d' 
40 =a, 

so daß 2) lautet : 
2a) dt = d0,t + (d - d0) + (a - a0) (t - 1890·0). 

1) Unter No r m a l w e r t  wird jene Deklination verstanl r, die man beobachten würde, wenn 

die Erde ein regelmäßiger Magnet wäre. An den einzelnen Stellen der Erdoberfläche treten aber 

magnetisch wirksame Massen hinzu, wodurch die n o r m a l e n  Werte g e s tör t erscheinen, und nur 

diese gestörten Werte kann man beobachten. 

2) Da vorläufig bloß zwei Werte der Differenz d t - d0, t bestimmt worden sind, braucht man 

über die zweckmäßigste Form der Funktion keine Entscheidung- zu treffen. Dies wird erst dann 

möglich sein, wenn mehrere über die ganze Säkular-Periode (die ungefähr 500 Jahre beträgt) ver­

teilte Werte bekannt sein werden. Sicher ist, daß sie periodischer Natur sein wird. 
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Die Berechnung von dt nach dieser Formel wird sehr bequem, wenn man 
sich hiebei der nachfolgenden zwei Tabellen bedient, welche in etwas abgekürzter 
und abgeänderter Form meiner zitierten Arbeit entnommen sind. Aus Tabelle f 

ergeben sich durch einfache Interpolation die Werte d und d0• Tabelle II liefert 
in derselben Weise die Werte a und a0• Bezüglich dieser Tabellen sei noch 
folgendes bemerkt. Tabelle I trägt am Kopfe unter A zwei Gradzahlen, von denen 
die o b e r e  die L ä n g e, die u n t e r e  die D e k l i n a t i o n  vorstellt. Zu den 
Mi n u t e n  z a h 1 e n der Tabelle, welchen ein Sternchen r e c h ts beigesetzt ist, 
gehört eine Deklination, die um 1 ° k 1 e i n e r  ist als die am Kopfe stehende, 
\\'ährend den mit einem Sternchen 1 i n  k s versehenen Mi n u t e n  z a h 1 e n eine 
um l 0 g r öß e r e  Deklination zukommt. Die Zahlen der Tabelle II sind alle 
n e g a t i v, da bei uns die Deklination abgenommen hat. Das Minu�zeichen wurde 
aus Raumersparnis weggelassen. 

Zur Ermittlung der normalen Deklination d, d' kann man auch folgende 
Formeln verwenden: 

3) Für 1890·0: d = 9° 11'.84 -0·030765 ['; cp 
-0·478722 f\1 
- 0·00000858 6,cp2 
-0·00030749 ßcp ßl.. 
+0·00000603 t:,.1..2 

4) Für 1850·0: d' = 13° 27'. 79 +o·06280 6, cp 
-0·51637 ß'A 
+0·00001s1 t:,.cp2 
-0·0003524 ßcp 6,'A 
+0·0000412 ßJ>2 

wenn man hierin 6,cp = cp - 48° 14' 
ß'A = 'A - 16 22 

einsetzt und A, östlich von G r e e nw i c h  gezählt wird. 

Als Beispiel für das Rechnungsverfahren sollen die Werte der Deklinationen 
für 6-Gya l l a  und K r e m s m ü n s t e r  unter Verwendung der entsprechenden 
Daten des magnetischen Observatoriums der g e o  p h y s i k a l i s c h e n A b t e i l u n g  
des k. u. k. hydro g r a p h i s c h e n  A m t e s  in Pola für die Epoche t =  1904·5 
berechnet werden. Die genannten Orte wurden deshalb gewählt, weil daselbst 
regelmäßige Beobachtungen der Deklination ausgeführt werden, und man daher 
in der Lage ist, die berechneten mit den beobachteten zu vergleichen und 
dadurch die Genauigkeit des Rechnungsresultates zu beurteilen.1) 

1) Da man bei diesen Rechnungen die Deklinationswerte eines magnetischen Observatoriums 

braucht, so erfährt die im Titel angeführte Berechnung für eine b e 1 i e b i g e Zeit insoferne eine 

�inschränkung, als nur jene Zeit gemeint ist, für welche Daten eines magnetischen Observatorium s 

vorhanden 8ind. 
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l. Normalwerte d der Deklination für die Durchschnittspunkte 

1 
1 
1 
1 1 
1 

1 .1 

der L ä n g. e n- u n d Breitenkreise zur E p o c h e 

1 � i 10,-! -1i0-· 1 12° 1 1- 120_,_ ]_!�J� 11° 1 
5 l 0 II 4 s,. s s 1··4 2 5 •. 4 
50 39·9 53·5 22'6 
49 34'2 49 •5 1 9'7 
48 28·5 45'4 t 6·7 
47 22·7 . 41 '3 13'7 
46 16'8 3 7· l 10•6 
45 10·9 32·8 7·5 
44 4•9 28'5 4•3 
43 ss·s• 24· 1 l '0 
42 s2·8• 19'7 57·6* 

<p 1 90 1 200 1 21° 
70 1 70 1 70 . . 

5 1 0 42''8 1 1  '·2 39·6• 
so '47·7 1 7'2 46·7• 
49 52 • 5  23' l 53·8* 
48 ,57·3 1 29'0 0 8 
47 •2· 1 1 34•9 7·7 
46 *6•7 40'6 14'6 
45 • t t ·3 4 6'3 2 l '4 

l 
1 

). 
1 30 1 4° 1 15° 1 16° 1 
1 00 10° 1 9o l__J_O__J_ 

53'·5 21 '·6 49'·8 I 18''0 
5 1  '8 21 ·o 50•3 19'6 
so·o 20 •3 50·7 1 21·1 
48• l 19•6 51 •0 22·5 
46'2 1 8'7 s 1 ·3 23•9 
44·2 17'9 51·5 25•3 
42'2 16'9 5 1 ·7 26'6 
40•1 15•9 51 •8 27'8 
37·9 14'9 l 51 '9 28'9 
35·7 13 ·7 51 •8 30'0 

).. 
22° 1 23° 1 24° 1 25° 

60 1 60 _J 50 1 50 

8' ·0 36·5· 5•· 1 33 '·7• 
1 6 •3 45·9· 1 5  ·5 45·2· 
24'4 55· t • 25•9 56•7* 
32·5 4•4 36'2 8·1 
40•6 1 3•5 46•5 19·5 
48'6 22'6 56 •7 30•8 
56•5 31 '6 ·6·8 42•0 

1890·0. 

l 7° 18° 

80 80 

46''2 14''4 
48'9 18·3 
5 1·5 22·0 
54· 1 25'7 
56'6 29'3 
59·0 32 ' 9 
• L ·4 36•4 
*3·8 39•8 
•6·0 43·2 
•8·2 46'4 

1 26° 27° 

1_40 40 
� 

2'·3 31 •·o• 
1 s·o 44·7• 
27·5 5g·4• 
40' l 12· 1 
52·5 25•6 

1 •4·9 39· l 
52'6 , • l 7· 3 

·44 • 15·9 52'0 28· l •4·3 40'6 * 16'9 53·2 • 29·6 •6·0 1 43 •20·3 57'6 34•8 • 12· 1 49·5 *26'9 •4·3 1 ·41 ·s * 1 9·3 
' 42 •24·7 • 3· l 41•4 • 19·9 58'3 *36'8 • 15·4 *54•0 "'32•6 

II. Mittlere jährliche Änderung der Deklination 1n <ler Zeit 
von 1850·0 bis 1890·0. 

II <p I I �- . ....,....,___ ;. 
1 li 10° 1 116 1 _!2° _1_ 1 30 1 140 1 150 1-· 160 1 170 1 )80 ·�:1°1·· 7'·;6 1 7"26 -71·�6--;;--;;;1 :'·90-;83 6'·7�-- 6'��-

50 7· I S 1 7•08 6'99 6'90 6'82 l 6·74 6•67 6•61 6•56 
49 1·01 1 6•91 6 ·82 6•74 6 '66 6•59 6• 5 3 6•47 6'42 
48 6·84 6•75 6•67 6•59 6'5 l 6•44 6•38 6·33 6'28 
4 7 6•68 6•59 6'51 6•44 6•37 6•30 6•25 6·20 6' 15 
46 6•52 6'44 6·36 6•29 6•22 6' 17 6· t 1 6•07 6·03 
45 6'37 6'29 6•22 6 1 5 6•09 6'03 5'98 5•94 5•91 
44 6·22 6·15 G·os 6·01 5 ·96 5-91 s·s6 5·s2 5·79 
43 6:os 6·01 s·94 s·ss s·s3 s·78 5 ·74 s·1 1 s·68 
42 s·9"� s·ss s·st 5·76 s·11 s·67 s·63 s·6o s·s7 

1 
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�: L�J 2Q·1-w::r2 20--, -z-h-2 40 1-25·0-,-26� =1- 2 7_0--_ I 
51° '/ 6 '·;5

-

G'·GO 6 '·56 6'·52 6'·49 j 6'·4 7 -·· 6'·46 6'·;�-----

6'·44 50 6·5 t 6·46 6·42 6·39 6·37 6'35 6·34 6'33 6·33 
49 6'3 7 6'33 6•30 6•27 6'25 6·2+ 6•23 6•23 6•23 48 6·24 6'20 6·17 615 6'13 6•12 6'12 6'12 6'13 
47 1 6· 11 6•08 6'06 6'04 6'02 6•02 6'02 6•03 6'04 
46 5·99 5·96 5·94 5•93 5·92 5·92 5·92 5•93 5·95 45 s·ss 5·s s 5·84 s·s2 5·s2 s·sz 5·83 s·s4 5·87 ' 
44 5·76 5·75 5·73 5·73 5·72 5·73 5-74 5•76 5·79 43 5·66 5·64 5·63 5·63 s·63 5·64 5·66 s·6s s·11 42 5·56 s·ss 5·54 5·54 s·55 5·56 5·ss 5·s 1 5·64 

Die geographischen Koordinaten der drei Orte sind 
Ort cp 

Pola . . . . . 440 52' 
I 

0-Gyalla . . . . 4 7 53 
Kremsmünster . . 48 3 

Tabelle T liefert 
für Ö.Gyalla . . . . d = 8° 20'·9 

� Pola . . . . . . . . do= 10 20·5 
d-d11= -1 59·6 

-(a - a0) (t - 1890·0) = -· z· 3 

13° 51' 
18 11 
14 9 

Nach Tabelle 11 ist 
a = -6'·24 
a0 = - 6 ·08 

a-a0 =-0·16 

Nach 2a) ist daher d, = d0., - 2° l '·9 
Um den Normalwert d0., zu finden , ist zu beachten, daß in Pol a zur 

Epoche l 904·5 D. t = 90 6'·0 beobachtet wurde. Zw i schen <lem beobachteten 
und dem normalen 

. 
Werte ist eine Differenz 

Do,t - do,t = f:..:.Do 1 :orhan<lcn, welche als Lokalstörung bezeichnet wird. Diese Störung betrug 
II] p 0 1 :t . ' 900·0 D d - 5, ... , bis l o, t - „. t - - -

seit 1900·0 Do,t - do,t = - 0·7 
Daher ist für 1904· S : d0, t = D", 1• + 0'· 7 = 9° 6'·0 + 0'· 7 

d0, t = 90 61·7, somit wird 
d, = 90 6'·7 - 20 l '·9 = 7° 41·8 

Beachtet man, daß in Ö-Gyalla 
D,, - d1 = 3'·2 

D1 = d1 -!- 3·2 ist, 
so ergibt sich schließlich 

D, = 70 4'·8 + 3'·2 = 7° 81·0 (berechne!). 
. Die in 0-Gyalla ausgeführten Beobachtungen ergaben für 1904·5 (Jahres-niittcl 1904) aus den Stunden 7'.:, z::„ 9::. 

D1 = 7° 8'·7. 1) 

.,) Jahrbücher cl. köa, ung. Reichsaastalt f. Meteorologie u. Erdmagnetismus. Jahrg. 1904. II. Teil· 
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Da der berechnete Wert ein 24stündiges Mittel vorstellt , so muß an den 
beobachteten e1ne Korrektion angebracht werden , um das Mittel aus den dre i 
Stundenwerten auf ein 24stündiges zu re duzieren . Diese Korrektion beträgt nach 
den Wiener Beobachtungen bloß: - 01·3. Das 24stündige Mittel hätte daher 
in 6-Gyall a den Wert 

Dt = 7° 81·4 (beobachtet) 

Die Übereinstimmung zwischen dem berechneten und dem beobachteten 
Werte ist eine überraschende, 'denn der Un terschied betriigt nur 0'·4. 

Die R echnun g für Kremsmüns t e r  in 
d - d0 = - 0° 5'·2 

(a - a0) (t - 1890·0) = -6·5 
dt=do,t-0° 1 1 '·7 

Da nach dem früheren 

do, t = 9° 6'·7 
d, = s0 ss··o 

D1-d�= -0·2 
Dt= 8 54·8 

derselben Weise ausgeführt, liefert: 
a=-6'·53 
a0 = - 6-08 

a - a0= - 0·45 

war, so wird 

(berechnet) 

D. . K „ t 811 ?11 8" f" l t B b ht 1e in . r emsm u ns er um .„ ""11., p· ausge u u en eo ac ungen er-
gaben für 1904· 5 den Mittelwert 

wird. 

D, = 911 21·6.1) 

Die Korrektion auf das 24stündige Mittel beträgt : - 0'·9, so daß 
D. = 9° 1 '·7 (beobachtet) 

Hier zeigt. sich zwischen Beobachtung und Rech nung ein Unterschied von 
6'·9, der aber durchaus n icht der Rechnun g zur Last gelegt werden darf; die 
Ursache desselben dürfte vielmehr in einem zu großen Werte der Beobachtung 
Ji(�gen. Es scheint in Kre msmün ste r seit neuerer Zeit, es di.irfte von 190 l 
an sein , ein neuer Lokaleinfluß hinzugekommen zu sein, dessen Größe mir un· 
bek an nt ist, den man aber aus den Beobachtungen deutl ich ersehen kann . 

Die Beoba�htungen ergaben folgende Jahresmittel: 
Pola Ö-Gyalla Kremsmünster 

1900 9° 25'·3 7° 28"9 9° 18'·7 
1901 20· 1 23·4 16·8 
1904 6·0 8·4 2·6 

1900-1904 -19·3 - 20 ·5 -16-1 
Die Änderung von 1900 bis 1904 zeigt in Pola und in Ö-Gyal.la über­

einstimmen de Werte, da nach dem früheren die .Änderung in Ö-Gy al 1 a F-ihrlich 
um 0· 16, also i

.
n vier Jahren um 0'·6 größer se in muß als in Pol a. Die Än­

derung in Kre msmünster sollte in den vier Jahren um 11·8 größer sein als 
i n  Pola, müßte also ungefähr 21'·1 betragen , während die Beobachtungen den 
-·------i-

. 1) Resultate aus den im Jahre 1904 auf der Sternwarte zu Kremsmünster angestellten meteor, ßeobacbt1rngen. 
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bedeutend kleineren Wert 1 6'· l liefern. i) Es dürfte demnach die Deklination von 
Kremsmünst e r  im Jahre 1 904 wenigstens um die Differenz der beiden letzten 
Zahlen zu hoch beobachtet worden sein. 

Wird dies beachtet, so wäre an dem beobachteten Wert eine Korrektion 
von - S··o anzubringen und es wird dann 

Dt = 8° 54'·3 (berechnet) 
Dt = 8 56 ·7 (beobachtet), 

so daß der Unterschied nur 2'·4 betragen würde. 
Daß die vorstehende Schlußfolgerung berechtigt erscheint, will ich dadurc11 

nachweisen, daß ich die Deklination von Kr cm s m ü n s t er auch für die Epoche 
1900· 5 berechne. 

Es ist 
dt = 9° 25'·8 -5··2 - 4'·7=go1 5'·9 

(berechnet) 
(beobachtet) 

6,D= -0·2 
Di=9 1 5 ·7 

D1=9 17·8 
Unterschied 2· I 

Auch diese Differenz ist noch größer als jene für Ö-G y all a erhaltene. 
Da sie jedoch auch von anderen Faktoren abhängt, wie es später noch betont 
"'.erden wird, so läßt sich nicht behaupten , daß schon im Jahre 1900 der neu 
hinzutretende Lokaleinfluß fühlbar war. 

Diese kleine Rechnung scheint mir nicht uninteressant zu sein, da sie lehrt, 
daß nach . der hier beschriebenen .Methode auch Änderungen im Lokaleinftusse 
(es können dies auch Instrumental- oder Beobachtungsfehler sein) konstatiert 
Werden können. 

Führt man die Rechnung in üblicher Weise durch, indem man die für 1 890·0 
b�obachteten W crte um den Betrag der bis 1 904· 5 eingetretenen Änderung ver­
nundert, so findet man 

Ö-Gyalhi 
1 890·0 go 24'·3 

1890·0- J 904·5 -1 30·5 
{ 6 53·8 

1904·5 7 8•4 

Unterschied 14 6 

Kremsmünster 
1 00 1 5'·3 

-1 34·7 
8 40·6 (berechnet) 
9 2·6 (beobachtet) 

22·0 
. Der Untersch ied zwischen Heobachtung und Rechnung ergibt sich nach dieser Methode sedeutend größer, obwohl die Werte für 1890·0 den Beobach· 

tÖng·en an Ort und Stelle entsprechen und auch die mittlere jährliche Änderung 
( ·Gyalla: 6'·24, Kremsmünster: 61• 53) für das Zeitintervall 1850·0 - 1 890·0 
genau erm ittelt werden konnte.2) 
... _ _____ _ , --
b „ 1) Ani auffallendsten ist die geringe Änderung in Kremsmiioster von 1900 auf 1901, sie 

etragt nur 1'·9, während sie in Pola. S'·Z und in Ö-Gyalla 5'·5 ist. 
5 h 2> Daß auch l1ier der Unterschied bei Kremsmünster so groß ausfällt, riihrt daher, daß, wie c on frühe . . . r ausemander �esetzt wurde, der beobachtete Wert 9° Z'"6 iu hoch ist, 
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Dieser verhfilt:ni:mäßig große Unterschied wird erklärlich, wenn man be­
denkt, daß die jährliche Abnahme von 1890·0 bis 1904· 5 durchaus nicht der 

mittleren zwischen 1850·0 und 1890·0 gleich war. Diese Art der Berechnung 

kann auf eine Verschiedenheit derselben aber keine Rücksicht. nehmen, w�ihrend 

meine Methode diese Verschiedenheit dadurch berlicksichtigt, daß sie den in 
gleicher We.ise beeinftu.ßten Deklinationswert des magnetischen Observatoriums 
der Rechnung zugrunde legt, denn e ist klar, daß, wenn lie \nJ rung in den 

einzelnen Jahren nicht gleich ist, üies sowohl an dem bctreffen<l'en Orte als auch 
am magnetischen Observatorium auftreten muß. 

Die vorstehenden Hechnungen beziehen sich auf die Jahresmittel. Man kann 

aber selbstversfändlich für d0, t auch den Wert einer bestimmten Tagesstunde 

einsetzen und den entsprechenden Wert für den ins Auge geftfüen Ort rechne11. 

Es so l l  z. B. die Deklination von 6.G y all  a für die drei Stunden 71�., 
2�:., 9::. im Jahresmittel (Epoche 1904·5) ermittelt werden. Da auf . 197 der 

Wert (d - d0) + (a - - a0) (t - 1890·0) = - 20 J '·9 
erhalten wurde, stellt sich die Rechnung· wie folgt 

71,:. 
Do,, 9° 3·7 

·6.,Do,t -0·7 
do,l 9 4·4 

�2 ]·9 
d, 7 2·5 

6D1 3•2 
D, 7 5·7 

n. 7 6·2 
nterschied o·s 

9° 10'·0 

-0·7 
9 J0·7 

-2 t·9 
7 8·8 

9:: 
9° 5'·3 

-0·7 
9 6·0 

-2 J·9 

7 4· l 
3·2 3·2 

7 12·0 7 7·3 (berechnet) 
7 12·2 7 7·8 (beobachtet) 

0·2 o·s 
Im tvlitt 1 betdigt <ler Unterschied 0'·4 wie er sich auch anf · . l <)8 fiir 

das Jalu·esmittel ergeben ha.t. 
· Die Dekl inationswerte für die drei Stunden lassen sich in viel einfacherer � 

Weise finden, indem man die Differen7. der Stundenwerte gegen das fä.hresrnittcl 
in' Po 1 a bildet und diese Differenzen an das auf S. 197 erhaltene Jahresmittel 

· von Ö -Gyalla ai1br.ingt. 
711�· ?h 9" -11· 11• 

Jahresmittel 111 0-Gyalla 7° 8'·0 70 81·0 7° 8'·0 
Di ff er en z in Pola -·-2·3 4·0 �0·7 

Ö-Gyalla 7 5·7 7 12·0 7 7·3 
Freilkh 1l1uß hiebei vorausgesetzt werden , daß der tägliche Gang der De­

kli11ation a.n bei�en Orten gleich ist, was wohl nicht ganz zutrifft, es sind jedoch 
die auf diese Welse erhaltenen Deklinationswerte viel genauer, al wenn man 
einen mittleren Gang-. der iibrig·ens für den betreffenden Ort gar nicht bekannt i 't, in Hechnung bringen wi.irdc. 

Des leichteren Überblicke, wegen will ich den ganzen Rechnungsvorgang 
rekapitulier .. n. m r.unäch t .:len uormalen. Wert d1 zu berechneu, muß man sich 
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den k�rsclbcn l·:pod1c entsprcclttllllcn l)(•klinalilin�'' nt d„., 1.:i11cs mag-1tctischc11 
Obser atoriun1s \·erschaffen. J)a in ga11z ()stcrrcicl t  icP.t nur das 111ag-11ctische 

hfien·atorium am k.u.k. hydrogr:qihisl·hcn Amte in Pnla photogrnphis·h 
registdcre111le \'ariatinnsapparak bc ·itzi, sn i.:;innen nur die Dut '!I dieses Obscr· 
vatoriums in Betracht komm n. ' ) L'm lies lbcn zu crla11�c11. !tat man sich a.11 die 

gc phy. ikaliscltc :\ b l:  •il1111� des genannten /\mtrs zu \\l'1Hlen.Y) Ai\ die 
1 eobach1 t n Werte ist . eil 11)00 ci11c Korrektion ,·nn 0'·7 1111z11bri11g'c11 (wir 
l <. 00: + .)·2), \\'odurch man dC'n \\'ert d„ 1 erh:ilt. 

Die i.ibrig-t•11 in Fnrmel _,,) stehenden \\'ert, ka1111 man enl\\'eJt·r aus den 

�hbell n ent11cln11c11 oder 11:1clt den mi11.:·c1ciltcn Formeln :' ) und 4 b rechnen. 
1 ai.; Erg b11is dC'r Hcdrnung ist zun:kh:t d 'r 11nrn1ak ]) ·k linationswNr. d1, der 
schliel3lich "·pgcn der am bctrl.'lfr11de11 Orte hcrrschc11den l.nkalsti;nrng knrrigicrt 
w rden muß. 

Was dies Lokalstifrungcn a11bda11g1, so �ind dic�clbe11 aus Jen für <lic 
Epoche l81)0·0 abgel itct n Wcrlt'11 ntir flir l!l\\·a :?00 nrtc in Österre ich· 
Cngar11 berechnet worden. "ic sind i11 incr Tabelle in mci11cm friiher zitierten 
Werk' zusammeng-cstellt und auf der lso�one11karte eingetrag 111 so daU 
lllan di Vert •ilung ders lbcn anf dem ganzen (;ebic.te libt'r:ehen kann. (Ei11c 
Zusammenstellung- der Stön111g-cn euth:ilt auch der im htro n. halender fiir 
1899 veröffentlichte Aufsatz). 

Die gri.ifüen LokalstörungeH findet man in (lst-(;alizicn, in Sieben· 
b li rg • n und an d r da l 111 a t in i s c h e 11 l\üstc sowie an dC'n ders«lben \'Org •­
lagerten lnsel11. Ui • grüU t c .'1i.irun ·� ergab sich in . ·  · h ii 1.1 b ur g {Siebc11l>iirge11), 
wo die Deklination um 53' gröf3er ersch int, als die norinale. Hingegen wird i11 
1 ar n o p o 1 die Deklination um 37' zu klein beobachtet. 
. \ enn 111a1 1 daher aus dem berechneten normalen W crte d, die wahre De­
klination Dt linden will, muß die Größe der Lokalsti:itung flir den betreffonJc11 
Ort wcn.igstens annähernd bekannt s in. 

Aus di SC'lll brn11dc teile ich aufs. 202 eine at\ as abgc kiirl t C Tabelle der 
SWruug 11 mit, damit sie von jedcrmunH in eine Karte eingctr�gen werden küm,cn, 
au: .welcher die dem betreffenden Orte zukommende ··wrung wenigstens anniihernd 
!l'lnittelt werdc11 kann. Ich hab bei der Zus:.uumen�tcllung tli s ·r Tabdle alle <:ne weggelassen, an w lchen die Störung kleiner als t • ist, um dadurch die 1 a.bt!lle abzukürzen. Die Zahlen der Tabellen :>teilen die Differenz der \\' a h r c n 

und der not m a 1 c n Deklination YOr, entsprechend der Gleichung 

D,D= D- d 
w b •  1 · ·. et J die w a. h r e und d die n n r m a l e Dek li uation bt•dc.u tet. 
------- .......... 

1l Da'S magu tische Obsemltorium der k. k. Z e u t r a l Ans t a l 1 für Met o r o 1 o g i e und 
1 eo d v 11 n . . , , l \" ' • , • 

1 · m 1" n ,y 1eu mufJl6 wegen tler durch elektrische Ströme \'erursacht9n Störuogeu aul· llsso� werden. 13is zur Errichtung elocs neuen lct mnn auf d11s obrn �enan111e allehl anirewlt111m1. 

·0 ) 0[e BPohachtungen werden publizfm t In den 'Verölfentli ·huog'i.•n des hydmgTt1J1hischc11 Amll'I 
(!r k, u k K . • , b " 11111 • • • negsmarine in l'ola•, (jruppe U: Jahrbuch der meteorologischen, nrngne11sc en ·uu„ $miscbc1.1 Beohachtungen, hernusicegelrnn von der Ahteiluni •Geophysfl••. 
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. I I I .  L o k a l 8 t ö r u n g c n  d e r  D e k l i n a t i o n  L_D = D - d. 

1 Admo.i

0 ' 1 
I ;�J-n.�.��°:-�'-. ��-. _l_��-L-=-E-'r-=ag_._o_:· r_. t=. =. =-

.
=--

. 
J �,-� ! 

Aflenz t · S jajce . - -2·8  Przemysl -Z J ·O 1 
Agram • z· 9 jahlanic:i J 6·0 Pribram -5 ·4 1 
Ancona . - 9 · 5 Imst -3·7 Rabaz . 1 3 · 4  
Antivari - 2·9 Inn sbruck -6· 5 R adstadt · i S· t 1 
St. Anton : - 2 ·  5 Isch l 3 · 5 Rattenberg . -3·.? 
Banjaluka . ' - 1 0·6 Jakoheny - 7 · S  R avenmL . ! 1 ·0 
Biha6 z· 1 St. Johann i. T. - 9 ' 2  Rawa Ruska . . - 1 8 '2 
Bjellna . z·z Kal inovik -2·2 Reichenau ( Böhmen\ 3·6  

Blei berg -· 2 4 Kalocsa - 3 ·8 Jl eichenberg . 9'2  
Bludenz - - 4 · 9  Karansehes - 10·7 R iva . - t · 9 

Bodenbach j? 4 Karlsbad - 4 ·2 Rogatica - t · 6  
'ßosn . Brod - t · S Karlsburg . -29·3 Rom 4·3 
Bosn. Novi • -- 6 ·7  Karlstadt -6· t Rzeszow , -6·9 
Bosn. �nmac - 1 '8 K ;1schau - 3 · 4  Rudolfswert Z·O 
Bn'\ka 1 ·2 Kesmark 4' S Salzburg • 10·7 1 
Bregenz · 1 - 6·7  Klagenfurt 6·4 Sambor . . - t 9·8 1 
ßrindisi . - t 4 · 6  K l ausenburg . - 2·0 Sandec (Alt·) · [ t o· 5 1  
Brod . . --1 ·7  Komotau - 6 · 5  Sanok . .  - 1 0·5 
Brody J 6 9 Krakau . 2 ·9 Sarajevo • · -3 S I Bruck a. M. . S· 1 Krosno . -S·o Schärding . 4·8 I 
Brünn - 5 ·2 Lagosta · - 1 5 · 3  Schäßburg 5 3· 5 1 
Budapest - 1  ·o  St. Lambrecht 1 t · 5 Scbemnitz 1 9·0 1 Budweis 2·6 Landeck --2·7 Seben ico 1 6·3  I 
Chiesch 4·4 Leipa. ( llöhm.) . s · 2  $eelau 2·5 
Chlumetz 2·7 Lemberg - 6 · 7 Seml in - 1 8 ·4 
Cilli • - 1  ·4 Liezen 3 '6  Senftenberg 2·0 
Öaslau - 1 2 Linz 4 · 9  Skole -- 1 8·3 

Corfu - 1 7 ' 3  Lissa -2 1 · 7  Spalato . • 1 3·9 
Curzola -3·3  I�ivno 1 2·4 Stag110 grande · 1 1  ·9 I Czernowitt 3 7 · 2  Losoocz -9'6 Staiilslau - 3 ·7 
Czortkow -3·5 Lundenburg 6·7 i Straßwalchen 7·6 
Dignano - 4·5 Lussinplccolo - 8·4 Stryj . - 1 0·9 
Doboj 7 ' l  Makarska 1 1 ·4 Suczawa 9·9 
Dolina - 1 2· 9 Malinska S ·S  Szeged in -6·3 
Doloja Tuzla 4·2 Mals • � 3 · 7  Sziszek . 3·4 
Durazzo --8·6 Manfredonia • -6· 3 Szolnok 4 ·3 
Eisenerz -3·7 Marburg -4 6 Tarnopo l • -36' 7 ·1 
Erlau -6·2 Maros-Vasärhely 3 ' 2  Tarnov • 2· 1 
Eueg 1 ·6· Martinsberg - 1  ·7 Teodo -- 1 · 3 i 
Fiume 1 ·4 Medolino -2·5 Temcsvar -4 ·6 1 Foifa. . • • -4·3 Melk • • • 6·8 Teplitz . 1 ·6 
l<'ogaras -2·0. Meran • -4 6 Teschen 4 ·9 
Fort Opus • 9 6 St. Milcl6s • - 4 ·0 Trappano 3'6 ,1 
Franzensb-.d • - l · S.  Molfetta , -8 4 Travnik -4·0 Fünfkirchen • -7'5 Mostar g · g Trebi11je 1 · 2 1 Gastein (Hof·) --6 ' 5  Nacbod . 4 ·7 Triest z·s Gliimoc .  • 9 · 1 Nagyahanya • • - 1 4· 7 Troppau 7 ·6 1 Gleichenberg -11 · 4  Neuhaus (SE-Böhm.) 2'9 Ungv<tr . 8 •4 
Glldiog · 1 6·2 Neustadt (Wiener-) 1 ·4 Valona - t 3 ·0 1 Golling · 3 ·3 Nisko • - 2 7 ' 5  V iSegrnd - 1 9 · 7 '  
Gradlska (Neu-) � 2·5 Olmütz 6·0 Vlaiieoica -2·5 Gratzen · •  z·g OrsovrL . - 1 0·7 Weißkirchen . - S · s Gravosa • 1 ·3 Parenzo 4·4 Wleliczka . 1 5 · t 
Graz • 1 · 1  Pescara . -4'6 Wien -0·7 Großwardeln . • - 5•4 Pilsen - 5 · 9 Zara • • 1 4· 5 Ö-Gyalla • 3·z Plraao 2 · 4 Zenlca -2·3 Hereny .  , • 15·6 l'isino 1 0'6 Znalm -8· 3 1 Hermannstadt • -7·8 Plau • - 1 4 ·2 Zworn lk s· 5 Hobenelbe • • • B ·o ! Pola. , -5 ·2') 

•) Seit 1 900 11her : -0' ·7 .  
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Hat m an d e n  n ormalen Wert dt berechnet ,  so ist  

J)t = dL + f::.D 
Es i st selbstverständ l ich, daß sowohl  d1 als auch f::. D m i t  Feh lern behaftet 

sin d und daß d iese mit i hrer ganzen G röße i n  dem berechneten D1 sich  fühlbar �n achen miissen. Es muß aber bet o n t werden,  d aß der dadurch bedi ngte Fehler 
1 111 schl i m mst en Falle kaum 2 '  erreichen d ü rfte .  
. Zur Berechnung der Dek l i natio n  für früh ere Epochen können die Dek l i 1 1a-

t to nswerte d er Observatorien von p r ag und \V i e n verwendet  werde n ,  die man 
nachstehender Zusam menstell u n g  entnehm en kan n . 

P r a g  
-j _ };!�o

_
che 1 _  _ D0, , 1 

- - - - ·- - ·- = --=.--:-;�-:--· -

1 84 0 · 5  
1 l · o  ,') 

1 84 1 · S  
1 842 · 5  
1 843 · 5 
1 844· 5 
1 845 · 5  
1 846 ·5  

1 1 84 7 · 5  1 4  
1 8 48 · 5 

1 

1 84 9 · 5  1 
l 850·  5 
1 8 5 1 · 5  

45"6 
37 · 4 
3 0 · 7  
2 3 · 6  

t 8 · o  
1 4 • 2  8 · 3 
56 ·2 
49·9 
4 1 · 9 
32 ·6  
26-6 

;
_

Epoch e 1 
/ 1 8 7 7 <5 1 1 8 7 8 "5. 

1 87 9 · 5  1 • 

1 1 88 0 · 5  1 1 88 J · 5  
i 1 88 2 · 5 1 1 883 · 5  1 884· 5  
1 1 88 5 · 5  1 1 8 86 ·5  

v\l i e n 

1 E�����i�=�'.�=� / / -CI� l��d�c_ L. _ _  1-�".:�-=-"' 
1 8 5 3 · 5 1 30 8' · 4· i· 1 865 - 5  J J O  39' · 7 1 

1 85 4 · 5  1 2  SS -G  l /1 1 866 · 5 3 1 · 6 
1 8 5 5 · 5  5 0 · 9  / 1 86 7 ·  5 22·6 
1 85 6 · 5  1 44· 8  1 1 1 868- 5 1 8 · 6  
1 8 5 7 · 5 1 3 7 · 1 / i 1 869 5 8 · 1 
1 s s s · s  29· -f l/ 1 8 7t l " 5 0 · 1  
1 85 9 · 5  '.? 4 · 3  1 1 8 7 1 · .1 1 0  5 6  5 
1 860 · 5  1 4 · 3  1 1 1 872 ·5  5 2 ·0 
1 86 1 · 5  7 · 8 11 1 8 :' 3 · 5  4 5 - 3  
1 862· 5 1 · 4 , i  1 8 74 · 5 39 - 1  
1 86 1 - S  1 1  5 5 · 0  1 1 8 7 5  5 33 · 2  
1 sG4· s  4 9 · 1 !J 1 s 1 6 · 5  2 1 · 8  

1 0° 2 J ' · 8  
1 5 · 5  

7 · 6  
2 · () 

9 5 6 · 2  
,1 t · 9  
45 • I 
3 8 · 7 
3 4 · 6  

2 9 ·  1 

1 8 8 7 · 5  ' 
9° 

1 88 8 · 5  
1 889 · 5 
1 890· 5 
1 89 1  · 5  
1 89 2 · 5  8 
1 893 - 5  

1 894· 5 
1 89 5 · 5  
1 896· 5 

2 3 ' · 6  
J 8 · 5  
1 3 · 6  
8. · 6  
S - 4  

5 8 · 9  
5 3 · 0  
46 - 9  
3 9 · 3 
3 3 · 8  

D . Zu den vorstehenden  Dekl i nationswerten sei bemerkt, <lal3 sie w e s t l i c h e  
· ekhnation  vorstel l en ,  d .  h .  es war während des ganzen Zei trau mes d as N ord­ende

. 
einer freibewegl i c hen horizontal en Magnetnadel nach W e s t  abgelenkt u n d  

es wird noch u ngefähr 30 Jahre dauern, b i s  die Dekl ination i m  liußersten Oste n  
von G a i · · · d · 

„ 

1 . 1 z 1 e n  und d er B u k o w i n a  d e n Wert Null  erre icht ,  um ann o s t · • 1 .c h e Werte anzunehmen.  J e  westl icher e in  Ort gelegen ist , desto spii tcr w i nt seine D kl ' . · · · c ma.tion Null ,  beziehungsweise östl i ch  werd e n .  
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Formel 2'z) wirJ man solange benützen m üssen , his durch eine dritte magn c ·  
tische Landesau fnahme e i n  neuer Wert J e r  Differenz dt - do t bestimm t sei n  wird , 

<lenn erst d an n  w ird man i n  Formel 1 )  auch d ie dritte Konstante p berech nen 
können und dadurch d i e  Formel fü r  eine Hlngere Zeitperiode (b is zur nächsten 

Aufnahme) brauchbar machen. 
Um d as jedesmalige Au fsuchen der Werte d0, d0' fü r die drei Observatorien , 

deren Daten der Rech nung zugrunde gelegt w erde n  müssen , zu erspare n , stel le 

ich  sie hier samt den Lokalstöru ng·en zusammen. 
Prag 

1 890·0 d0 = 1. 0<1 8 ' ·4  
1 8 50·0 d0·1 = 1 4  3 9 · 8  
D - d = [j, D= - 7 · 8  

W ien 
9° 1 1  ' · 8 

1 3  2 7 · 7  
-0· 7 

Po la 
1 0° 20' · 7  

1 4  24 •3  

- 5 · 2  bis 1 900 
-0·7 nach 1 900. 

Der h ier fü r P o l  a angegeben e  Wert von d0 unterscheidet sich vo n dem 
auf S.  1 97 angeführten um 01·2,  w as dah er kommt, d aß der oben stehende n ach 

Formel 3) berechnet worden ist, w�ihrend der a.u f S.  1 97 angegebene sich aus 
Tabelle 1 ergeben hat .  

Eine Universal-Zielstange.  
Von Obergeometer L Mlellchhofer. 

Die abgebildete Zielst'ange ist für Detailaufnahmen bestimmt, we1in nebst 
der Horizor,talprojektion auch die Höhenverhältnisse durch Schichtenlinien darge­
stellt werden sollen .  

Die Zielstange weist für Höhenwinkelmes�ungen fü nf konstante Zielhöhen 
1, 21 3, 4 und 5 auf, u nd zwar 0·5 ,  l ·O, l ·S ,  2· 0  und 2· S m tJöhe. Auf kurze 
�:ntfernungen wird der Horizontalfaden des Fernrohres in die Mitte zwischen je 
zwei scll\\rarze Striche, auf größere Entfernungen in die Mitte des weißen Feldes 

· eingestellt. Die rückwärtige Seite ist abgeflacht und trägt die Zeichnuug .einer 
einfachen Nivellierlatte, Zum Vert!kalstellen der Zielstange dient die Dosenlibelle l, 
zum Aufzeig�n der Punktnummern der Blechrahmen 1: welcher nach Belieben bei 
jeder der fünf Zielhöhen angebracht werden kann. 

Es sind somit in einem Gesichtsfelde des Fernrohres sichtba� : der Z ielpunkt 
für Einstellung des Horizontal· und Vertikalfadens, dann die Zielhöhe und die 
Nunnµer des Punktes. 

· Die Punktnummern werden aus einzelnen , mit den Zahlen 0 b is 9 beschrie· 
benen Blechtäfelchen zusammengestell t ,  von jeder Zahl sind drei Stück vorhanden ,  
so d·aß damit a lle Nummern vori l b i s  1 000 gebildet werdet1 können . 
· . .Die " Blechtäfelche11 

�
(Figt 2) sj:nd oben rechtwinklig umgebogen, um einer· 

setts ihte Handh11,:bung zu" erleichtern u nd andererseits zum richtigen Einführen 

.
i n  den Rahmen zu: zwingen, Sie sina in einem Kistchen versorgt, worin jede Zahl 
ihr eigenes Fach hat und welches, �1\ einem Gurt befestigt, vom Handlanger nach 
Art der Mili tiirPatronentasche11 getragie11 wird. 

. ' ' ; -. • ' 
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Ich  habe n u r  e ine so lche Zie ls tange 
nach eigenen A ngabe n anfer t igen  l asse n ,  
u m  dieselbe bei Deütilaufn ahme eines G e­
bietes v o n  1 :�o H ektaren zu ver wenden , 
Die 1\lessu ngsergeh1 1 i s se ware n )  als Gru nd· 
Jage fiir einen B a u l i nienplan,  auf 1 3  ßfat. 
t e rn  im M aße 1 : 500 iu kart i e re n ,  D i e  

Besc haffenheit  des Aufnahmsgebietes : 
grn i.�e Höhenun tersch iede,  vorwiegend hohe 

Weinkultu re 1 1 ,  überd ies auch 1 1och rni t  
zahlreichen Obstb;t u rn e n  besetz t  u nd sehr 
zahlreiche,  bis zu 3 11t hohe S te in r iegel ,  
h a t  d ie  v orgelegene A rbei tsauf�abe sch wie ­

r ig gestal tet .  
Die A u fnahme eines  "'""' 

solchen Gebie tes  nach 
e i n e r  numerischen Meß­
mer hodeim Si 1 1ne der 

Polygonal-f  nstru  k t ion ,  

a lso m i t  M c l;\band oder 
Latte und W i nkelspiegel 
etc.  etc. ,  war allein schon 

aus dem G ru nde ausge­
sch losse1 1 ,  wei 1 die Be-
s i tzer  von Wei n g ä rten 

Fi.g" 2. 

das Be treten dieser K u l t u rcn niemals 7.11 • 

geben wü rden . 

G egen die A n wendung der rein gra· 
ph ischen Aufnah msmethode m i t  dem M eß­
t ische,  welcher ich Genauigkeit uml 
Leistu ngstäh igkeit d urchaus nir.ht abspre· 

chen wil l ,  habe ich den n och mancherle i  
Bedenken.  V or al lem, schei n t  m i r, feh l t  

u n s  gege n w:ü tig- das Beh agen d e r  • gute n ,  
alte n  Ze i t » ,  welches fü r  d ie immerh i n  etwas 
u m ständl ich e n  u n d  brei tspurigen Mefötisch· 
operat io n en unerläßlich ist. Ein G utteil 

rein er Zimmerarbeit wird am Felde ver­
richtet ; feuch t e  oder u n zuverlässige Wit· 
te ru ng verursacht Störu ngen der Feldarbeit ; 
es w erde n viele Hand langer gebrauch t e tc .  
u nd schl icf�l ich kan n  das Meßtischbl a t t  

se lbst ,  v o m  täglichen Gebrauch a m  Felde 

arg verunreinigt,  dem Besteller nicht ab-
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gegeben , so ndern muß dav on erst w ieder eine saubere Kopie angefertigt werden.  
Ich wtihl te  deshalb , um auch die Vo rtei le einer zahlenmäßig festgelegten Auf­
n ahme nicht au fzugeben , die Theodolitarbe i t .  

Der  Detailaufnahme war ein  trigonometrisches und polygonom etrisches Punkt­

netz zugru nde gele�'. t .  Die Bestimm u n g  der D etailpunkte geschah von bekannten 

Standpu nkten aus : . i 
A) Der Lage nach : 

I .  durch Messung der H ichtungswinkel , 
2. der Entfernung, ucd z war bis 20 m mit dem Meßbande, darüber und 

bis etwa 70 m Entfernung auf tachy metr ischem Wege 
3.  über 70 m En tfernun g mittelst  Ei nschneiden�. 

B) Der H öhe nach : 
J e  nach Überhöhung und E ntfernung z u m  Standpunkte : 
l .  nivellitisch, 
2. tachymetrisch , 
3 .  m itte lst  tr igonometrischer Höhenmessung. 

Diese Me!�me thoden wurden, dem jeweil ig-en Ei nzelnfalle an gepaßt, ent­
sprechend kombin iert ,  um die ei nfachste u n d  günstigste Punktbestimmung zu er· 
langen , was eben nur durch die besondere A usstattung der Zielstange erreicht 

werden konnte. 
Der Au sfüh rung der Messungen selbst wurde ein sorgfälti g  erwogener 

A rbeitsplan zugrunde gelegt, welcher z um Z iel e  hat te ,  daß nur jene Messun gen , 
einschließlich einer entsprechenden Anzahl von Kontrollmessun gen gemacht werden 
sollten, welche zur sicheren Bestimmung aller Detailpunkte unbedingt nöt ig waren 
und überflüssige sowie ungü nstige M essunge n  vermieden werden konn

.
ten . 

Dieser Arbeitsplan en th iel t dann die fü r jeden einzelnen Standpunkt zu 
s ignal i s ierenden De1ai lpunkte mit ihren Nummern verzeichnet. 

Der Arbeitsbetrieb war der de nkbar einfachste ; In strument. Zielstange und 
Taschen meßband waren die ganze Ausrüstung, drei Handlanger das ganze A rbei ts ­
personale. 

Einer derselben blieb heim lnstrumente 1 der zweite ging mit Handskizze und 
Abschri ft des Arbeitsen twurfes von Pflock zu PHock voraus und wies dem dritten  
Mann die  Pflöcke an,  woselbst die  Zielstange au fzu ha lten wan Ein Feldbuch , 
welches ich aus mehrfachen G rü nden stets in Größe des Kleinkanzleiformates 
anzulegen pflege , diente für alle Aufschre ibungen und eventuell nötige Detail­
skizze n .  Als Zielhöhen wurden im Felde natürl ich die an der Zielstange abgele­
senen Zahlen . 1 ,  2, 3, 4 oder 5 eingetragen . 

Die Verständ igung vom Standpunkte zu den au swärts befin dlichen Hand· 
lange rn, welche sich fast aussch l ie ßlich auf das S ignal ' V orwärts>  nach beendeter 
Einstel lung auf die Z iel stange beschränken konnte, geschah mit Si gnalpfeifen .  

E s  ist einleuchtend,  daß sich im Not lalle auch mit zwe i Handlangern be­
g nügt werden kann,  n achdem ein solcher für das Abgehen und Signalisieren der 
Detailpunkte genügt . Jedoch empfiehlt sich, diese v ermeintliche Ersparnis nur dann 
anzuwenden, wenn ein dritter M ann nicht aufgetrieben werden kann .  
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In dem vo n m i r aufzunehmende n G ebiete waren ru nd 4000 Detai lpun kte ein­
zu rnessen , von denen et.was mehr als d ie Häl fte der Lage u nd Höhe n ach kon­
trol liert worden s ind.  Über d ie Ge nau igke i t der Punk tbes timmung h ins ichtlich ih rer 
L

.
age kon nte ich, aus Mangel an Zeit, keine zah len m�ißige n Abschlüsse gew in ne n ; 

h'.nsichtl ich der Höhen habe ich aus ei ner größeren A nzahl von Beobachtungs­
differenzen trigonomet risch ermittelter H öhenunkrsch iede e i nen mi ttleren Feh ler 
v on ± 0·03 m berechnet . 

Zeitaufwan d  für die Feldarbe it waren vier M onate und ebenso vie l für die 
Zimmerarbeit .  

Ich kann das beschrie bene Aufnahmsverfahrcn aufs beste empfeh len. Das­
selbe bringt nichts neues und ist nur eine zweckmäf3ig·e Kombination bereits be­
kannter .Meßmethoden . 

D i e  t ech nisch e D u rchfü h ru ng von Z u s a m m enl egu ng en 
landwi rt schaft l ich er G ru nd stücke. 

Voo Karl Kolbe, k. k. Ohergeornetcr für ;1gT. Operationen. 

Der geschätite erste Herr V ortragen de hat in gTOßen , treffen den Z ügen d i e  
Detin i tion von der Zusammenlegu ng· landwi rtschaftl i cher Gru ndstü cke (der Kom-
111_assieru ng) gege ben u n d  die  ganz außerord e n t li chen  Vorte i l e ,  wel c h e  der Land­
wirtschaft aus i h r  erwachse n ,  klargelegt. 

Mir o b l iegt heu te die  ehrende Aufgabe, die  dem tech n isch e n  Personale bei den 
agrarischen Operationen zukommen de n Arbeiten zu be leu ch te n , aL lerdings nur i n  

l?oßen Umrissen - ohne E i ngeh e n auf Details oder gar mathematische Ab­
l ei tu n gen u nd Formel n - um d ie Gedu ld der geehrten Herren n icht z u  sehr in 
A nspru ch zu n eh m e n .  

Die Wirksamkeit des Agrartechnikers setzt m i t  der des Bon i teu rs woh l 
gle ichze i t ig· e in,  d i e  Bon i t ieru n g  b i l de t  aber n u r  e i n e n ,  wenn auch sehr wichtigen 
Br.uchtei l  der gesamten ,  i m  Operationsverfahren auszuführe nden  tech n isch en Ar­
b

.
eite n ,  denn vo n der Bon i t ieru ng bis zu m Absch luß der Ko mmassierun g  ist noc h  

ein wei ter Weg·. 
Ich m i.ichte die  Arbei ten des Agrargeometern bei  den  i'. u samme11 legungen 

l andwirtscha ft l i c her  Gru ndstücke in  zwei grof�e G ruppen tei l en : 
1 . I n  d ie Fe l darbe i t , u m fassen d  außer der Bon i t ieru n g  d i e  Triangu l ieru ng 

und Polyg-onisicrun g  des Operationsgebietes, d i e  D e t ai lau fn ahme,  die Abstecku ng 
des Weg·enetzes, d ie Absteck u n g· der  A bfi ndu ng·sgru n d st lickc u n d  d eren Vermar­
kung, i n  beson d eren Fül l en das N ivellem en t zum Zwecke e i n er E n t- oder Bew�is­
serung,  die  Ausfü h ru n g  von G räbe n , Drain ag·e ,  Wege- H n c l  S traßenbauten u. s. w . 

. „ II .  In d i e K anzleiarbeit ,  u m fasse n d d ie rec h ner ische u n d  zeichnerische A us­
f�hru ng des Ergebn isses der Feldarbe i t ,  den E n twurf  ckr neuen Feldei n tei l u ng,  
die Berechnu ng d e r  neuen Abfi n d ungsgTUn d sti.i ckc ,  Ausarbei tunv,- vo n Ent.- oder 
Bew�isseru ng-sprojck tcn u. s .  w .  · 

Feldarbei t u n d  K anz l e iarbei t greife n  i n r ü h rend er A bwechslung und rascher 
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Folge i'nnig inei n ander,  und wenn wir  u n s  e in ersei ts ,  abgespan n t vom Koorclinatcn-
u n d  Flächenrechnen innerhalb der  vier Kanzlei mauern , nach . dem G ebrauch e des 

Theodoliten sehne n , so flehen wir m an ch mal m i t  dem Landwirte den Regen vom 

Himmel herab , nur zu dem Zwecke , daß sich d ie m üden '.i l ieder beim Zeichen­

t ische wieder etwas ausruhen können . 
Und nun wol len wir über Auftrag des Herrn k. k. Lokalko m missärs für 

agrar ische Operationen zur Vornahme der n o twendigen tech nischen Arbeiten nach 

dem Operationsgebiet ausrücken.  
Bemerken wil l  ich ,  daß sich d ie Begriffe � Operationsgebie t )  und « G emeindc­

gehieh i n  den meisten Fällen decken und daher in  der Foli:;c meiner Ausfüh· 
rungen als gleichbedeuten d anzusehen sind. 

Bei unseren Vermessungsarbeiten dien en uns die geschäftliche unu t ech· 
nischc Instruktion für die Durch führung agrarischer Operatio n e n  vom k .  k .  A cker­

baum inisterium , sowie die I nstrukti on zur Ausführu ng der trigon .- und pol ygonu­
m etrischen Vermessu ngen vom k .  k. Fi nanzmi'n iste

'
rium zur R i chtsch nur .  

D as Operationsgebiet wird von uns n e u  aufgenomme n .  Die N euau fnah me 
des Gebietes erheischt e ine Triangu l ierung d essell}en . Diese knüpft an die Punkte 
4 ter oder 3 ter  Ordnung der Tri angu l ierug an . Die Anzahl der T riangul ieru ngs­
punkte richtet sich nach den Terrai nverhältnissen und de r durchni ttlichen G röße 
der Parzellen . Bei großen Parzel len rechnet m an au f je SO ha e inen Triangu­
l ierungspunkt , bei Parzellen von 1 0 - 40 a G röße au f j e  30 lui einen · Tr iangu · 
lierungspunkt. . 

Bei der Auswahl der foigonometr ischen Punkte ist ei n erseits auf die sich 
anschl ießende Polygonisierung Rücksicht zu neh men , anderersei ts w ird man mar· 
kante Grenzpunkte in das .trigonometrische Netz ein.beziehen . 

Die Observation erfolgt mit  dem großen Schraubenmik roskop-Th eodol i t en ,  
bei kleineren Gebieten mit  dem ScMitzmikroskop-Theodol i ten u n d  entspr ich t den 
schärfsten Anforderungen. 

Ehe man die Legung des Polygonnetzes vorni m m t ,  ersche int es zwcck· 
m�ißig, nach vorangegangener Durchforschung des Opera t ionsgebie tes die G renzen 
dieses Gebietes, der in ihm l iegenden Straßen,  Bahnkörper, sowie anderer von 
der Zusam menlegung ausgeschlossenen Grund flächen genau zu bestim m en . 

Diese Amtshandlu ng heißt Grenzbegehu n�. Als Grundlage für sie di enen 
Jie Katastrnloperate . 

Die Grenzzeichen zwischen d en e inzelnen Ge.meinden sind verschieden er Art : 
1 .  g a r  k e i n e . ln diesem Falle si nd d ie G 1•enzbruchpunkte fü r  d ie vorzu· 

nehmende Verm arku ng aus der K atasterkarte in die Natur 7,u übertragen . 
2. i n  d i e  E r d e  e i n g e g r a b e n e  starke Pfähle, meist in stark verw i tt er­

tem Zustande,  
3. s o g e 11·a n n t e  L e e b e r h a u f e n  o d e r L e e b e r n , das s ind Erdkegel 

von oft beträchtl ichem Umfauge, den Mäuse n u nd sogar Kan inchen w i l'l kommcnc 
Aufenthaltsorte Der heutige , Bauer hat wohl kei ne Ahnung,  daß das Wort 
� Leeber , in der a l tgerman ischen Mythe wurzel t ;  « Lee»  bed eu te t Eri n n e ru n g ,  

. Gedenke n ,  - ah:;o G�denkhügel .  . De11 gle ichen Stam111 f i nden wir auch in dem 

. f j . ' 
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Worte Lecbk u ch cn , dem Opfergebäc k d er a l l en ( � crirnrncn z u r  Eri n n cn1 1 1g- a n  
d ie Wi edergebu r t  d es Son n c n g'() t tes Brdder zur ;/,ci t d er \V i n tersn 1 1 1 1 enwe 1 1de .  

E n dl i ch  f i nde t  man au c h G re n zstei ne i n  u 11 beha11e n e m  oder  behau e n e m  
f.us tanJe , l e tz tere oft von  b ed eu t en d er G riißc u n d  ehrw ü rd igem A l t er ,  m i t  adc­
l ig-e n Wappe n ,  a n  d ie Zei t der U n freihei t der  Bauern eri n nern d ; i n  Gcmci 1 1de1 1 ,  
d i e  i n  ju n ger Zei t Verm arku nge n vornehmen l ieße n ,  beha u e n e  S t d lH.' m i t  d en 

J\ n fangsbuchst rtben der a n e i n a 1 1 dergrc n zc n d e n  G e m e i n de n .  
W o  sich d i e  Notwen digke i t  erg i b t ,  werd e n  d ie G e m e i n d egrenzp u n k t e  v o 1 1  

u ns durc h  m i t  e i n g-em eißel tcn  Bu c hst ab e n versehene  G re nzst e i n e  a u s  Lci thaka l k  
oder Gran i t  f i x iert ,  den n d as L e i t m o t i '' bei  ;d i e n  t.lurchzu fü h re 1 1 d c 1 t  \/ c rmark11 1 1gc 1 1  
l au tet,  u m  jeden Zwe i fe l  auszu sc h l ieße n : D i e  G r e n z e  g· c h t  v o n  S t c i 1 1 z u  
S t c i 1 1  g- e ra d e.  

Für die nun zu bcg-i n n endc Po l y g·o n isicrung fall t  di e  A uswah l  der l·>i.1 1 1 k t e  
1 1 i c h t  schwe r .  Nla n  w i rd t u n l ichst v i e l e G renzpu n k t e  i n  d as N e tz c i 1 1 bc1, i c h c n ,  u m  
d ic  Arbe i t  d e r  D e t a i lau fn ahme zu vcrri ng·crn .  A ußerdcm w i r J  man sch on au f das 
kün ft ige Wegenetz u n d  die  Legung g·i.i ns t iger M essu ngsl i n icn beJacli t n e h ni e 1 1 .  
D i e  Winkel i m  Polygon n etz werden m i t  de m  Rcpedi t ionst heod o l i ten m i t  2 0  Se­
ku nden-Ablesu ng, die S e i ten m i t  dem 20 m S t ah l b a n d ,  im ku p i e r te n  Terrain n n c h  
d e r Staffclm cthode g e m essen .  

A u f  d i e  Polyg·o nisieru n g  folgt u i e  Detai laufn ah m e .  Sie  geschieh t nach  d em 
K oo rd i n aten system m it d em 'Wi n kelsp i egel  u n d  u m faßt a l l e  n i c h t  scho n als Po l y ­
g-o npu nkte aufgen o m m e n en B ru ch pu n kte d er G emei n de- und Besi tzgre 11zc 1 1 , cl i • 

Straße n ,  Wasserläu fe ,  K u l t u rausscheidung·en,  Eisen bah n e n ,  ferner, wenn  eine N eu ­
aufn ah m e  von Seite  d e r  Betei l igten verlang· !  wi rd , d i e  A u fn ah m e  d e s  Ortsri cdcs. 

Die Notwendigke i t  e i n er A u fnah m e  der alten G ru n d parzel l e n  ergibt  sich 
frrnt n ie ,  we i l  d i e Besi tzer m e istens sage n ,  der Gru n l besitzbogen so l l  bei der 
llcrcch n u n g  des Besitzes fi.i r  die  neue Felde i n te i l u n g  als G ru n d l age dien e n .  

Ist i n d em zu kom m assiere n d en Gebiete ei n e  E n t- oder Bew�isseru ng vor­
g-eschen ,  obl iegt d em Agrargeometer n oc h  die A u fgabe des S tud iums fiir d i e  
Besch affu ng der  Vorflut  u n d  <las Nive l l emen t d es z u  m e l i o ri eren d e n  G ebietes .  

Wir bes i tze n j e tzt genug sch w arz au f wei 13,  daß wir es getreu n ach Hause 
tragen kön n e n .  

· 

Ehe wir  aber von u n se re n bcsc h rlin k te n  Ui: l ten -- d e 11 1 1 d i e  Agrartech n i ke r  
bez ieh en trotz N e u v cn n ess u n g- n u r  b esch r �i nkt e D i äten . -·- u n d  von der Gemei n d e  f" . . . 

. llr d i eses J al1 r AbschieJ nehmen , h aben w i r  noch ei n e  A m tshan d l u ng \ 'Orz u -
n eh m en : d i e  sog·e nan n te Besi tzstan d erhebu ng-. 

D i e  seh r geehr te n Herren K o l l eg e 1 1  Y t1 n d e r  Ev i d c n z ! i a l t u 1 1g  w i ssen g-anz 
gu.t ,_ daß d as H e i l igtu m d es Hea l besitzes , � G r u n d b u c h � ge 1 1 annt ,  manche u 11 -
h ei l ige U n ric h tig ke i ten au fweist .  D ie  Herr e n  kön n e n  i n fo l g e  der /\ rbe i tsfü l l e  n ic h t:  
al l en v orh an d en e n  D i ffe re n zen zwischen Gn1 1 1 cl b u c h  u n d  " a1 as ter a u f  d i e  Spur 
ko m rn en .  D ie u n ter d e r  b iü1 crl i c h e n  Bc,·ö l keru 1 1 g· o rt l 1 e rrschent.le I nd o l e nz is t  
au ch Ursach e ,  d :.d!1 d c 1 1  H e rren n ic h t.  al le e 1 1 tst a 1 1 c l e 11 e 11 ndcr c n tst.eh cmlcn Besi t z- , 
K u l t t1 r- oder  ( ; rc n z v c rLin d e ru ng c n zu r  Ken n t n is ko m me n . l>as Best' rehc11 der  

�Tarbehörd e g-eh r.  n u n  dal1 i n 1  e i n e  \' Ol l k o m m c n c  Ut!b(!re i ns t i m m u n g;  zwischen 
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Gru ndbuch u n d  Kata stra loperaten zu erw irken .  Die Besitzstanderhebung ist daher 

gcuauestens vorzunehmen ; d i e  darau f verwendete Ze i t  ist ke ineswegs als verloren 

zu betrachten . Die Besitzer werd en einvernommen in der Weise, daß an der 

Hand des Grundbesitzbogens auf der Katastral mappe Parzelle für Parzelle durch­
gegangen und g leichzei t ig d ie  Besi tzer der · Nachbarparzellen erhoben werden .  

D ie gefundenen Differenzen werden i n  e inen eigenen Ausweis eingetragen 
und dieser wird d er zusfändigen Behörde :wr Beheb ung der Differenzen über· 
m ittelt. 

Inzwischen ist der Herbst i ns Land gezogen u nd der Agrartechniker rückt 
n ach sei nem Am tssitze ein . 

Es begi nn t d ie umfangrei che Kanzleiarbeit .  Einen Großtei l d er Zeit nimmt 
d ie Berech nung der Bon i täte n der alten Parzel len in A nspruch. Herr Boniteu r  
Hei n hat i n  sein em ersten Vortrage gezeigt , <laß bei der Bon itierung jede Par­

zelle auf i hre Bodengüte genau estens bewertet wurde. 
Von jed er Parzelle werden d i e  auf den Bon itieru ngsskizzen eingezeichn eten 

Bo nifätsabsch n i ttc berechn et, auf das im Parzellenprotokol l  ausgewiesene Fl�ichen­
rnaß der betreffenden Parzelle ausge gl ichen und im Berechnungsprotokoll ei n· 

getragen . Dieses bi ld et die Grund lage für den sogenan nten ll.  Teil  des B esi tz­

stan dregist ers. Es entlüi.Jt sämt l iche Parzell.en al ler an der Zusammenlegung 
beteil igten Gru ndbesitzer,  ist aber gewisserm aßen eine gesammel te Ausgabe al ler 
Grundbesitzbögen , aber m i t  dem U n tersch i ede , d aß von j eder in das Zusam men­
legungsverfahre n e inbezogenen Parzelle deren Bonitätswert ausgewiesen en;chei n t .  
E s  i s t  klar,  daß d i e  Summe von Fläche und Wert der Parze llen des einzeln e n  
Beteiligten dessen Gesamtbesitz, d i e  Summ e  d e r  einzel nen Gesam tbesi tze das 
ganze Op.erations·, bezi ehungsweise Gemeindegebiet n ach Fläche nnd Bonitäts­
w ert ausweisen m üsse n . 

Eine geistig anregendere K anzleiarbei t  i s t  d i e Koor<l inaten berechnung der 
trigonom etrische n und der Polygo n punkte, sowie die An fer tigung der Orig inal mappe . 

Die trigonometrischen Punkte w erden meist m i t  dem Diagram m ausgeg l ich en , 

Ich kann - ohne unbeschei de n zu se in - aus der meiner engc._en Herren 
l(ol legen u n d  meiner eigene.n Praxis sagen , daß wir bei Benützung von Kataster­
punk ten 3 ter oder 4 tar Or1dnun g als Basispu nkte bei unseren Triangulierungcn 
meist geradezu gHinzende Resu l tate erz ielen . 

Bei der Bernchnu ng der Po lygonzüge jagt der in den jiinRsten N u m mern 
der Zeitschrift für Vermessun gswesen w issenschaft l ich beschriebene Riebel'schc 
Kre isrecl 1ensch ieber dem Logori thrnenbuche m i t  Erfolg d en R ang ab . 

Unsere Originalmappen s ind in Bezug au f G rößenverhäl tn isse an kei ne 
Sekt ionsmal�e gebunden . Entscheidend fifr die  G röße der einzelnen Blätter sind 

Handl ichke i t  und n atiirl iche Blattgrenzen . 
Die Original m appen \rerdcn im Maßstabe 1. : 2500 angefertigt,  <ler Ortsr ied 

wird auf einem eigenett Blatte im Maßstabe 1 : 1 2 50 aufgetragen .  
Zur Verwendung !.{elangt auf Leinwan d  au fgezogenes Papier. Das Hektar­

netz, die Tri angu l ieru ngs· uud Polygonpunkte ,  auch al le Detai lpu nkte aus den 
Feldskizzen werden mit clcm Koor<l inatographen at1fgctrngc 11 . 

„.,. �· 
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Sind siün t l i che  A ufo ah men i n  die  Or igi n al nrnp pe eingeze i chne t ,  so werden 
d ie Bonitätsauss c h eidungen -- das Ergebnis  der Bon i t i erung - meis t  m i t  d em 
Hängepan tographen aus d e n  Bon i ti eru ngssk izze n übert ragen .  

Nach erfo.lgter Ausfertigu ng der Origi nalmappenblätter geht  man a n  den  
E n twurf e ines  Wegenetzprojek tes. 

Die Gemeinde ,  i n  der komm assi ert  w i r d ,  beko m m t  sch o n ,  'ras Wege a n­
bel angt, wie man sagt e i n  ganz and eres G esich t .  D i e  vorhandenen alten  Wege , 
te i ls  ü berackert , t ei l s  ausgefah ren ,  o ft m i t ten i m  Fel d e  au f h örend,  verschwinden 
7.umeist ,  u nd neue ,  gerad e ,  brei te Verb i ndu ngs· und Wirtsch aftswege entstehe n ,  
d ie den Gru ndbesitzern d i e  serv i tutsfre ie l: u fahrt  z u  i h re n n e u e n  G run dstückc1 1  
sichern . Die  Füh rung d er neuen Wege so l l  �tuch d i e  Sch affu ng vortei lhafü-r 
Wirtschaftsformen für d i e  neuen Gru n dstücke ermögl ichen.  Das Studium d es W eg-c­
ne tzes ist  d ah er für den Agrartech n iker anregend und lohnend .  

Die neuen Wege werden i n  der  N atur abgesteckt u n d  d em Ausschusse d e r  
C� crnci n de u n d  d e n  Betei l ig ten gezeigt . Geben d ie  Ausschüsse i hre Zust i m m u n g  
und i s t  au ch d i e  G en e h m igung· d es Weg·ene tzproj ektes durch J e n  LandcsH.usschu l.l 
erfolgt,  so werd en die neuen  Wege en dgi l tig in d ie  Ori gi n a l mappe eing·eze ich net . 

Wir schrei ten n u n  zu r  FHichen berech n u n g  d es Operntionsgebi etes au f Gru nd 
ll er Neuaufnahme.  Die Flächenberechnung gesch ieht  a u f  d i e  sch iirfstc Art ,  aus 
d en Koord inate n der Begre nzun gspunkte derart ,  daß sowohl  d i e  FHtcl t c  u cs 
Operat i o nsgebi et es aus d e n  äu ßersten U m fangsgrenzen a ls  auc h  die Flächen der 
e i nze l n e n Blä t ter gerech n e t  werd en , woraus s i ch  n a t u rg-emäf.I schon e ine  K�) l l ­
t rol le  ergi e b t .  

D i e  endgi l t ige Fliiche e rhal ten wir ,  i n d em wir z u r  Koord i n aten lfachc  d e n  
7.uwachs o d e r  Abfa l l  zuzäh l e n ,  bez iehu ngsv.1e isc abz i ehen , <ler sich a u s  d e n  Detai l ·  
z wische np u nk t en erg i bt .  Di ese B e rech n u ng g;esch ieht  aus Origi n al mafümh l c n .  

, Durch <li e  Ko n struk t ion der  neu e n Wege w erden d i e  Original bEi tter i 1 1  
rafeJ n  z e rl e g t, d i e Projektionsabte i l u ngen h e i J3e11 . A u c h  d ie F Hichen d iese r Ab­

tei l u ngen werd en a u s  K oord i n ate 1 1  gerechn e t ,  zu welchem Z wecke zuerst d i e· 
K o o rc.J i ri a te n der  Wegsch n i t tpu n kte analyt isch berech ne t w�rden müsse n .  

Die  Sum m e  der  Fl �ichen d e r  einzel n e n  Proj ekt ionsab tei lungen muß n atifrl i c l i  
d i e  B l at t tlächc geben , also abermals e i n e  K o n t ro l l e . 

A u s  d e m  G esagten kan n man e i n e n  Sch l u ß  z ieh en ·w 1· die G e 11auigkei t �l i cse r  Art  der Fl :khenbcrech n u n g .  Dadu rch ist  e i n e  11 1 1 verriickbarc Form geg·ebe n ,  
1 1 1 d ie alle sp:-t t er vorzu n e h m e n d e n  Te i l l fachc nbcrcch n u n g·e n ! J i 1 1 e i 1 1 passcn m iissc n ,  

Daß d i e  Fhichc e i n es Gemei n<lcg-cbic t es, a u r  G r u n d  d,er N eu v ermessu ng 
berec h n e t ,  n i c h t au f den m ·� 1 11 i t  der  K at as t ra l f l i Lc h e  st i m m e n  w i rd ,  ist klar .  E i g·cn­
t ü m l i c hcrwe ise w aren bei  fast  al l e n  durchgc{li l l r t c n  Opera t i o n e n  d ie  D i fferenzen �wischen K ataster  u n d  N eu vcnnesstrn g· p o s i t i v . U i cser Z u wachs an FHichc w i rd 
1 1 1 d er H ege l fii r c .J c n  Meh rbedarf an F fache bei  d e n  neuen Weg·e n verwe n d et .  

A u ch d i e Bon i üitsaussc he i d u 1 1gen w e rd c 1 1 au f i ler ( lr igi 1 1 ; t l mappc n e u  be­
rech n e t .  Zu d iesem Z w ecke w erde n d ie  Proj e k t in11sabtei l u 1 1gcn d urch Z i e h e n  \' O l l  

1-\.e q u i c l ist antc 1 1 ,  z .  B . . i m  A bstand e! v o n  50 111 i n  Projekt io 1 1�abscl 1 1 1 i tte  zerleg t ,  
d wsc als  Par a l l e log1· ; 1 1 1 1 mc berec h ne t  u n d  au f d ie l 'roj ek t ionsab t e i l u n g·c 1 1  a11s-
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geg-l ichcn .  I nn erhalb der Proj ektionsabschnit te  berech net m an die  einze l n e n  ßoni ·  
täten u 11 d  gleicht  s i e  <tu f d e n  Absch nitt aus.  

F läche tl 1Hl Wert ·al ler Projektionsabsch n i t te ,  bezw. -Abtei lu ngen werden i n  
das Besitzstandregister I l l .  Tei l  eingetragen ,  d<�s d i e  Gru n dlage für die neue 
Feldeinteilung bildet.  

Der En twurf des Projektes der neuen Fe'ld einteilung bi ldet die wichtigste 
E tappe au.f dem langen Wege der Kommassieru ngsarbei ten .  Mit ihm steht oder 
fal l t  der Erfolg der Sache. 

Die bei der N eue in te i l u n g iu beri.icksichtige nden Umstände sin d  ma11 11 ig­

facher Art.  
I n  e iner Sitzu ng mit dem Ausschusse der Gemeinde und dem der Bete i l igte 1 1 

werden die Gesichtspunkte für die  neue Feldein tei lung festgelegt . 
· E i n  Haupt gewicht l egen die  Wirtschaftsbesitzer auf d ie  Zutei lung eines 

g·röl3cren Platzes für Stroh- und Holzlagerun g  in der \! erläDgerung ihrer Hof· 
diume,  der sogenannten Feuerrayons. Für kleine G ru n dbesitzer wird gewöh n l i ch 
die Zuweisung e i n e s  soge nannten  Abfin du ngsgrundstückes, für m i tt lere d ie  
Zuweisung e ines oder zweier, für große Besitzer eine solche von drei , höchstens 
v ier Abf indungsgrundstücken ins Auge gefaßt. Ein Bauer also , der früher seinen 
Bei;itz auf 30, ja oft 1 00 Parzel len zerstückelt hatte, bekommt i lln auf höchstens 
4 Parzellen vereint .  

Ein  weiterer bei der Neueintei lung zu beach tender G esi chtspunkt ist d i e  
mit t lere Entfernung d e r  Grundstücke vom Wirtschaftsgebäude.  K e i n  Besi t zer �arf 
nach der Kommassierung im Durchschnitte einen weiteren Weg zu seinen n euen 
Feldern haben , als der Weg zu seinen alten Parzellen war. Zu berücksichtigen 
ist  außerdem das Verh1il tnis von F läche und Wert des Grundbesitzes. 

Verordnungsgemäß sol l  das l:'lächenausmaß der neuen Abfi ndu ngsgrundstücke 
zum Werte derselben i m  gleichen Verhältnisse stehen, wie d as Flächenausmaß 
< les alten B esitzes zu m Werte desselben ; eine Abweichung davon ist nur aus 
Zweckmäßigkeitsgri.inden bis zum fünften Tei l  dieses Verhältn isses gestattet UIH.I 
darüber hinaus nur m i t. besonderer Zustimmung des unmit telbar Bete i l igten . 

· ßndlich sol len die persönl ichen Wünsch e der betei ligten W irtschaftsbesi tzer 
bezüglich der kiin lt igen Lage ihrer G ru ndstücke in den verschiedenen Rieden 
nach Tunlichkei t berücksichtigt werden .. 

Die sehr gee.hrten Herren · können d araus en tnehmen,  d aß d ie  H erstellung 
eines e inwandfreien Ei nteiluugsprojektes einen bedeutenden Scharfsinn erfordert ,  
Aufwand von Zeit �tnd Mühe kostet.  

Hier gibt es keine Schablonenarbei t ,  der Techniker darf n icht glauben,  wie 
er d ie  eine Gemeinde zustande gebracht habe, werde er die zweite ttn d  dr i t te 
m achen . l n  Bezug auf Neueintei lung bi lden die Gemei nden n icht  d ie  lf ogcl , 
sondern j ede G emeinde eine Ausn ahme, d ie individuel l  stud iert u n d  behandelt 
werden muß. 

Die Abfindun!o{ erfolgt nach dem W e r t e  u n d  n icht  nach d er Fläche .  Ein 

W irtschaftsbesitzer, d essen Grund besitz rund 25 lta m i t  einem Bonifä tswerle von 
25000 K ronen ausmacht, bekomm t n icht  wieder eine F l �iche von 25 lta, sondern 
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e i n e Fl;ichc ,  tl i c  d e m  Bun i t i t lswe rlc  vo 1 1  250UU l\: roncn  en t sprich t .  J e  l l a  · h  den 
Bonifätsk lassen ka 1 1 1 1  l ogischerweise d ie  Fliic hc  m e h r  oder  \l'l�n iger a l s  25 lrrr 
betr�g-en ,  zuffü l igcrweise auch g· l e i c h  2.'i !tir. sei n .  

Der Be tei l igte w i rd auch n i ch t i m mer m i t  sei nem A b li ntlungsanspruche bis 
au f  den Hel l er befr iedigt .  Instru kt ionsg·enü . iß kön ne n J i c  V ersch ieden he i ten  zw i ­
schen dem A b fi n du 1 1gsansp1 uche des Bete i l i gten u n d  d e m  Werte der A b fi n d u ngs­
gru ndstücke 110 i m  positiven oder negat iven S i 11 1 1e  hetrag·e n ;  in ganz hcso 1 1 d eren 
Fällen y\- und darü ber. 

Ist man sich darüber klar geworden,  m i t  wie v iel Parzellen u nd in wdchen 
Lagen in den verschiedenen  R ied en d i c  e i nzelnen u n  111 i t te l  bar B e i ei 1 igten abzu­
fin den si n d ,  so sch reitet  man zur endgi l tigen Berechnu ng uer A b fi n d ung-s­
gru ndstücke . 

Dazu dienen die Proj ekti onsabschni t te .  
Jeder A bsch n i tt ste l l t  einen Wert dar .  Man brau c h t  also nur mehrere Ab­

sch n i t te zu vere in igen ,  z u  e i n e m ei n e n  en tsprechenden \Vertstreifen dazu geben 
oder von ihm abtre n n e n ,  kurz die Gren z l i n ien der Proj ek t ionsabsch n i tte  so lang·e 
zu verschi eben , b is  man e ine F läche erhäl t ,  deren Wen th:m Werte des zu b i l ­
denden Abfindungsgrundstückes entspricht .  

Die gebi l de ten Abfindungsgrunclstii cke werden in einem eigenen Verzeich­
nisse ,  dem « Abfi ndu ngsregister » eingetragen .  Dieses stel l t  gewissermaf:\e n e i n e  
Zusam men fassung d e r  künftigen n euen G ru ndbesi tzbögen dar. 

I n  ihm ist jeder an der Zusannnen legung- bete i l ig te G run dbesi tzer nament­
l i ch angefiihrt und ist sei n  ganzer Besi tz ,  also sowohl die vom V erfahre n aus­
geschlossenen Parzel len als au ch die neuen Abfi ndu ngsgrundstiicke, a lle bereits 
mit Nummern versehen , die den k iin ft igen Parze l len n u m mern entsprechen,  e i n ­
getragen . 

J\ußerdem komm en i m  Abfi n<lungsregister u nter den l{ubriken « Ü effen t l i c lws 
G ut »  u nd • G emeindewege •  all e  gemeinsamen Anlagen des O p erationsgebietes 
mit Fläche und Wert vor. 

Die G esamtsumme des Abfi ndu ngsregisters muß sowoh l in den e inze lnen  
Kul t urgattungen als  auch i n  deren einzel nen Klasse n ,  sowie i n  der  totalen En < l ­
summe auf  m 2  und Hel ler die gleichen Zahlen  ergeben , d i e  i m  Besitzstan ds­
register IH. Teil ausgewiesen si n d .  Wir haben also auch h i er wieder e i n e· Kon­
trolle ,  die jeden Fehler oder Irr tum ausschließt .  

N u n  heißt es ,  s ich für die l etzte Feldarbeit vorzu bere i te n .  Es  sind die 
Absteckungsskizzen anzufertigen .  

Von jedem Abfindung·sgrnndstücke, welches ein Parall elogrn.mm ist,  wird 
aus der Fläche die normale Brei te  gere c h n e t und aus ihr die schiefe Breite fi.i r 
die Absteckung auf der Messungslinie , die mei::;t eine Wegsei te ist .  

Es wird die auf der Originalmappe abg·eschobe1ie Länge der Messu ng-sl in ie 
verglichen mit  der aus den Koordinaten der E n dpu nkte gerechneten u n d  der i n  
der Natur gemessenen Länge . Auf letztere werden d i e  M aße der Kopfbrei ten der 
einzeln en A bfin dungsgrundstücke ausgegliche n .  

Die Grenzpunkte d er Ab fi ndungsgru ndstücke w erd en bei d e r  A bsteckung· 



- 2 1 4  -

vorei-st durch Pflöcke markiert und dan n durch P<lrzcl lenstei n e  dauernd fixiert . I n  

d e r  Längsrichtu ng der neuen Parzel l engrenzen w erden Zwischensteine ,  sogenannte 
Laufer gesetzt. Nach vol lendeter V crmarkung werden d ie  Steindistanzen n och­
mals gemessen und die M::iaße m i t d enen der Abstecku ngsskiu,en auf ihre Rich­
tigkeit  vergl ich en . 

Ueber noch wei t ers auszu führe nde Arbei ten , Amtshandlu ngen un d Geschlift e ,  
wie Versuc h  einer provisorischen Uebernahme der n euen Gru ndstücke durch die 
.ßetei ligten, Planau liage und Plan erläuteru ng, Aeußerungen über gegen den Plan 

eingebrach te E inwe ndungen u. s .  w .  u.  s.  w. muß ich h inweggeh en , wei l es mich 
zu weit führen würde , außerdem be rühre n diese D inge mehr den Juristen als den 
Techniker und wiirde deren Besprechung aus dem R ahmen meines Vortrages 
heraustreten. 

N icht unerwäh nt kann ich d ie kulturtech nischen Arbeiten l assen ,  deren 
Erörterung allerdi ngs einen eigenen Vortrag i n  A nspruch nehmen würde.  

D ie technischen Arbeiten bei  der Zusammenlegung- l an dwirtschaftl icher 
Grundstücke sin d  mit der erfolgten Vermarku ng und E in messung der n.euen 
Besitzgrenzen i m  großen und ganzen als abgesch lossen zu betrachten .  Denn die 
Ueberwachung der auszu führenden Wegbauten etwa nimmt den Techniker meist 
nur vorübergehend in Anspruch .  

Nach erfolgter An nah me des Zusammen legungsplanes von Seite d e r  Betei­
l igten gelangt derselbe zur Bestät igung . Mit  der Bestätigung d es Planes durch 
den Vorsitzenden der k .  k. Landeskommission für agrarische Operationen , dein 
j eweiligen Landesschef und der darauf folgenden · Kundmachung von Seite der 
k. k .  Lokalkom mission f. a. 0 . . erwächst d ie Rechtskraft des Zusammenlegun gs· 
planes. 

Die Annahmeerklärung von Seite der  Beteil.igten erfolgt dmch Abstimmung 
u nd entschefdet dabei einfache Mehrheit  der Sti m men und Zweidrittel mehrhei t  
des Katas�ralreinertrages. 

Zum Sch lusse me iner Ausführu nge n wil l  i ch noch erwähn en , dafä von Seite 
der Agrarbehörde von jeder kommassierten G emeinde auf G rund der Original ­

aufnahmen eine i n  vorsch riftsmäßige Sektionen gete i lte , i nstruktionsgemäß ad­
j ustierte u nd kotierte Mappe angefert igt u n d  der Evidenzh al tungsbchörde k o s t e n  -
1 o s ubermittelt wird. Außerdem wird e in  neuer Grundbuchsentwurf mit  einer 
G rundbuchsmappe für das zuständige Bezirksgericht angefert igt . 

Es würde in i; zur hohen Befriedigung ge reichen , wenn es mir nüt meinen 
Ausführungen gelungen wäre , der sehr geehrten Zuh�rerschaft ein faßl i ches Bild 
von den tech nisch e n  Arbeiten bei d er Zusammenlegung landwirtschaftl icher Grund­

stücke entrol l t zu haben. 
Die sehr geehrten Herren Ko llegen von der Evidenzhaltung mögen daraus 

die umfangreiche Tätigkei t  eines __ Agrargeometers ersehen un d  seinen Leistungen 

c i rien kleinen Tri but kol leg·ialer Anerken nu ng zol len .  
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Öst err eich i sche topograp h i sch e A rbeit en in  Ti bet.  
Jüngst ist e i n  .Mann in  sei1 1e Heimat zurückgekehrt, der i m  Drange nach 

Erforschu n g  des n och Unbekannten im I nnern Zentralasiens, wo s ich d ie mäch­
t igs t en Gebirge der Erde u nd clie ödestl'll  Wüsten be fin den , sch wierige geogra­
phische Probleme glücJdich gelöst hat ; außero rdentliches Interesse u n d  wiirm ste 

Tt>i l nahme erweckten die von diesem gröU ten Tibe t forscher, nämlich Dr. S v e 1 1  
H e  < l  i ,  n ,  in W i e n  kürzlich gehal tenen Vortdige . 

Aber auch wir i n  Österreich haben n ich t  lange vorher die Genug t l1 u ng ge­
hab t , d i e  glückl iche R ückkehr u nseres erfo lgreichen ös terreichischen Tibet reisenden 
Dr. Erich Z u g  m a y e r  zu fe iern , den gleicher Forschungstrieb und edle Hingabe 
zur Erforschung dieses un wirtlichen Hochlandes bewog. Leider  kon nte er das gesteckte 
sein Z iel n ir.h t vollends bewältigen ,  mancherlei w idrige Umstände zwange1 1  den Ge­
lehrten zu Abschwenku nge n und Abk ü rzungen der vorgesteck ten R o u te, näm l ich das 
Dup leixgebi rgt: zu erreichen , um von dort nach Lhassa vorzudri ngen und durch die  
südlichen Täler de s Himalaja nach Dardsch i l l ing· u nd Sikhim ( Bri t isch-I ndien) d urch­
zubreche n .  Obz war der beabsichtigte Weg nicht ganz zu E nde geführt  werden 
konnte, haben doch reiche wissenschaftl iche zoologische und g·eologisi;he Samm­
lungM, die Ken ntnis  u n d  topographische lf ou tenaufuahme bis lang u n bekannter 
G ebiete e inen berried igenden wissenschaft l ichen Erfol g  gezei tig t . Über d iese hoch­
interessante Reise ist nun Ende v orige n Jahres ein Buch • E i n e  R e i s e d u r c h  
Z e n t r a l - A s i e n i m  J a h r e  1 9 0 6 •  im Verlage von Diet rich R e i m e r  (Ernst 
Voh sen) Berl i n 1 908, erschienen, währen d die Resul tate der topographischen A uf­
n ahmen einer besonderen Arbe i t  vorbehalten b l iebe n . 

Im Jah rgange 1 907 (Seite 22-23) unserer Zeitschrift wurde bereits eine 
kurze Schilderu ng der Exped ition veröffentlicht und u n terlassen wir daher eine 
weitere I nhaltsangabe dieses schätzenswerten und h öchst inieressanten Reisewerkes, 
das keine trockene Reisebeschreibung, sondern eine lebensfrische Sch ilderu ng von 
Land und Leuten i n  Ti bet mit  köst lichem Humor und ethisch erhabenem Inhal t  

bietet. 
In Polu,  der Aufbruchstation zum Kisy l- Dawan, wurde mi t den regelmäf$igen 

astronom ischen Ortsbestimmungen und Aufnahmen des z u rückgelegten Weges be­
gonnen. Der G elehrte best immte die Län ge , Breite und Seehöhe jedes Lagerplatzes, 
so wie der markan testen geograp hischen Punkte und führ te ständig Journal über 
thermometrische u n d  meteorologische Verhältnisse. Eine R eihe von Ba sisli nien 
wurden an gee igneten Stellen gemessen und mit  dem Theodoliten eine Reihe von 

Dreiecken zur Bes timmu ng· der rechts und l inks der Route gelegenen hervor· 
ragendsten Berggipfel au fgebaut , um eine E ntwerfu n g der topograph isr.hen Karte 
zu ermög'lichen . E ine größere Anzahl der in Ze n tral t ibet sehr zahlreichen Seen 
wurden neu mit K ompaß und Schrittmal.J au fgen ommen.  Neben der Erkundung 
u nbekannter Landstriche waren auch die Richtigstel lungen der vorhandenen,  haupt­
sächlich russischen Generalstabskarten sehr belan gre ich ; so fand- der Fo rscher, 
daU die Einzeichnu ng einer hohen Bergkette zwischen dem Orte Mugleb , der dort 
unter dem Namen Kaba erschien,  und der S tadt Tangse vollkommen fal sch war. 
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Beim Verlassen d es t ibcta11 ischc1 1 Hoch landes fa11<lc11 im Uor le  Lu<lku 1 1g" dem 
niichsten der t ibetan i schen Grenze gelegenen kaschmi ri sche n  O r te die O rts- und 
Höhenbest immunge n  i hre1} . A bsch l uß ; mit se l bstversülndlicher Spann u n g·  nahm der 

Forscher abends am 20.  September die Messung der Sonne und  des Polarsternes 
vor. Ludkung wai: auf allen Karten wieder ein gezeichnet und e s  war anzunehmen, 
daß die Uinge, Brei te und Seehöhe des Ortes wohl g:enau bestim mt war. Hier  
sol l te es  1-;ich al!-io zeigen, wie sich die .M essungen an d ie  al lgemei n  anerkann ten 

anschlief�en würden. A m  Morgen de!-i folgenden Tages w ar der Forscher schon 
sehr früh au f den Bei ne n  u nd fing die Sonne ab , sowie sie h i nter den Ber ge n  
h erv orkam . Die umgehend a ngeste l lte Berechnung erg;ib z u  se ine r  gröfüen Genug­
tuung e i n sehr z u friedenstel lendes Resultat,  das innerhalb der Fehlergrenze des 
vei;wendeten U n iversals lag. A uch die Messung der Seehöhen stimmte genau m it 
der auf der K arte verze ichne te n . Es h atten also während der ganzen Zeit  der 
Forschungsre ise das Universal , der Chronometer 11 1 1d  sch l ießl ich auch der Forscher 
in zufriedenstellender Wei:e funkti on iert .  Über 700 k111 betrug die Länge der Route 
i n  noch u nbekann tem tibetanischem G ebiete, ungdäh r ei n D rit te l dessen , was der 

Forscher ursprünglich in Tibet marschieren woll te ; die <lu .rchschni t tl iche Marsch­
leistung für den Tag betrug 1 6  l:m. 

A n  der g leichen Stelle zog zirka vier Woche n  v orher Dr. S ve n  H t d i n  mi t  
seiner Karawane vorbei, um nach Yarkent ( Norden) durch Ti bet d urchzubrechen .  
Leider hattt: es  das  Schicksal nicht gewol l t, dat.\ sich beide Forschungsreisende 
zur gegenseitigen Überraschung uud Freude trafen.  

Der Gelehrte bediente sich zu sei nen topographischen A ufnahmen eines mitt­
leren Universal- lnstrumentes mit festem Fernrohr der Firma N e u  h ö 1 e r  & S o h n  
in Wien , von der auch die wei tere vermessungstechnische Ausrüstung, Stahlban d , 

zerlegbare eiserne Fluchtstäbe, Kompaß etc . stammte.  Der liebenswü rd i gen Ver­
mit tlung des Chefs dieser Firma verdankte es Schreiber dieser Zei len , daß er die 
Ehre hatte, mit  dem geschätzten Forscher in nähere Verbindung zu t reten und 
ihm über geodätische Operatio nen (topogral 'hische Aufnahme, Triangulieru n g ,  
trigonometrische Höhen messung, astronomische Zeit- und Ortsbest immur,g etc .) ,  
Vorschläge und praktische Übungen vor Beginn der Reise i n  der Umgebung 
\Viens zu machen.  

M·ö d 1 in g,  im Mai 1 909 . Jolimm Benm 
k. k Obergeometer. 

Grenzabkommen zwischen Österreich u nd Bayern . 

{Oie �ev ision der Lan de.sgre11ze zwischen Bttyern und Tirol im Katwenclel· und Wettersteingebirge.) 

Ende �fai wurde zwischen Bayern und Österrei�h ei n Abkommen über die 
beiderseitige Reichsgrenze im Wetterstein- u nd Karwendelgebi rge u nterze ichnet . 

Auf dieser verhältn ismäßig kurzen Strecke zwischen Bodensee und Kö n igssee, wo 
te ilwe ise der Gipfel kamm, · te ilweise die nächste Umgebung des Gipfelkammes der 
n ördl ichen Kalkalpenkette die Grenze gegen Tirol bildet, ist n u n  auch die Gebiets· 
umgrenzung A lldeutschlands festgelegt . Hie\'o n  ware n , als 1 766 eine erste und 
1 850 eine genauere zweite Grcnzvermarkun g  erfol g te1 d ie meisten der unseren 

/-,; 
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heut igen  Alp i n ist en  so wohl vertrau ten G ipfel noch u nerstieg-en. Zwar wu rde tlic 
Z u gspitze, der h öchste Berggipfel Deutsch lands ,  schon  1 820 von dem damaligen 

Leutnan t N a  u s bezw un gen , aber weit  !änger hat es naturgem�iß mit den weniger  
lockenden Bergsp i tzen und den · sie verbindenden Felsgraten gedauert. Mit  der 
je tzt durch e inen Staatsvertrag besiegelten neuen Vermarkung i s t  schon 1 890 be­
gonnen worden . Sie  hat also, obwohl kei neswegs die  ganze deutsch -österr e ichische 
Hochge birgsgreIJ ze ,  sondern bloß das Wetterstein- und Karwendelgebiqje u m fasse:1d ,  
v ol l e  1 9  Jahre i n  Anspruch genommen .  

Ü ber diese G renzvermessu ng, resp .  Neuvermarku ng kon n te n · w ir den Lesern 
unserer Zeitschr i ft ei nen höchst interess<1 nten Aufsatz au s der  Hand des diese 
ArbEit größ te n te i ls  ausfüh renden königl .  bayrischen Obergeometers E. W a 1 t e n ­
b e r  g e r ( M li u chen)  im Jahrgange 1 904 (S .  264, 277 ,  2 9 '.)  und 309) bringen ; 
über das Grenzbeschre ibungswerk ( Pl än e ,  Topograp h ie etc . )  selbst,  das e ine i n te ­
griere i . de Beilage d e s  obigen A b k o m m e n s b i ldet ,  gab Obergeometer H . B e  r a 1 1  
(derzei t Mödl i 1 1g bei Wien) im Jahrgange J 905 (S .  60-62) ei 1 1 ige wertvol le Mit-
tei l ungen. ß. 

Di e K m etenablösu ng in u n s eren neu en R eic h slä ndern. 
Anläßl ich der i n  letz ter Ze i t  so vie l fach besprochenen Frage der Kmeten­

ablösu n g ist e s  v iel leicht v o n  ei n igem I nteresse, h ier et was Niiheres darüber zu 
erfahren .  Der landwirtschaftl iche Kul turgrund i8t  im A n nexionsgebiete zum groi�en 
Teile Kmetengrun cl ,  das heißt e r  ist im Besi tz  - n icht im Eigen tum - der ge­
wissermaßen auf d iesem G runde u ei n gestifteten » Kmetenfamilie. Ein solches G rund· 
s tück muß, solange es von der betreffenden Kmete n famil ie ordentlich und un t er 
Wah rung ·einer Substanz bewirtschaftet wird, im Besi tze dieser K meten fami l ie 
verbleiben. Dei '  Eigen tümer kann  das Gut  verkaufe n  an wen er wil l ,  der l\ech ts ·  
titel des Kmeten wird dadurch ni ch t erschü ttert. Der Grundherr erhält fii r das 
Benutzu n gsrecht  je nachdem ein Dri t tel , e in  Viertel oder auch n ur ein Fünrtel  des 
Ertrages in natura abgel i efer t . Sel bstverständlich ist d ieses Verhäl tn is des Kmeten 
zum G rundherrn (Beg) e i ne Quel le zahlreicher S tre i t igke ite n und behi ndert  eben so 
wie di e  dalmati1 1 ische d Vlezzadri a» oder d as is tr ian ische Kol onensystem die E nt· 
W i ckl u ng e ines freien Bauernsta n des.  Zume ist drückt diese A rt der Erbpach t 
den Kmeten ebenso wie den Beg, so dal3 d ie  Lösung d i eses Problems ebenso 
po l i t ische wie fi nanzielle Bedeutung hat. In de11 zeh n Jahren von 1 89 7 bis Ende 
1 906 wurden 4832 Kmetenansäss igkeiten mit ei nem Aufwand von 6 1/2 Mi l l ionen  
Kronen abgelöst , 3 1 ;2 M i l l ionen Kronen brachten die bet reffe nden Kmete 1 1  selbst ,  
.i e l 1/i? Mil l ionen K ronen die H cgierung und d ie  Bosn i sche Landesbank aui. Warum 
d ieser bewährte Weg plötzl ich ve rl assen w u rde,  i s t  n icht  erkl är l ich ,  umsomehr a l s  
d ie G rundablösu ng in  Österre ich , d ie  v o n  a l len l 3 c r u f:-:histori kern a ls  k l assisches 
M eiste rwerk österreich ischer Staatskunst  bezeich net wird ,  als M u ster d ienen ko n n 1e .  
Damals war der österreich ische S t a a t s kredit  n ich t s o  groß wie heu te, t rotzdem 
g.elang die Lösu ng der Au fgabe aussch l ie fJ l ich aus öffen t li,:hen Mittel n ohne  Hinzu-ziehun g  vo n Pri vat ba nken . B. 

1 
1 1 
i ' 
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Nachruf ! 
Kaum zurückgekehrt v om Grabe eines im beste n A l ter plötz l ich dahi n· 

gegangenen lieben Kollegen , erhalten wir abermals eine u ns in  t iefe Trauer ver· 
setzende Nach richt . 

Mittwoch , den 1 2. Mai 1. J . ,  1 1  Uhr n achts, ist in G ablonz a. d. N. unser 
hochverehrter guter Kollege, Obergeometer Franz K a s p a r  nach kurzem, schweren 

Leiden u nerwartet verschieden .  

Am 1 3 . November 1 864 z u  Postelberg bei Saaz gebore :11 war K a s p a r nach 
Vo llendung sei ner S t ud ien i n  P i lsen u nd Prag und nach Ableistu ng des Einj ährigen· 

Präsenzdienstes, bei welchem er den Rang eines Leutnants i. d .  R. erreichte, 

zunächst als Bauassistent e i nes größeren Betonbauunternehmens in Gablonz tätig. 
Am 5 .  Jun i 1 895 trat der Verblichene als Ev i denzha ltun gseleve in den Staats­

dienst und wurde der k. k. Evidenzhaltung des Grundsteuerkatasters in Re ichen ­

berg zugeteilt .  Schon nach zehn Monaten zum Geometer I I .  Klasse ernannt, wurde 
er nach Gablonz versetzt , wo er die Leitu ng der Evidenzhaltungsgeschäfte im 
dort igen neuerrichteten Vermessu n gsbezirke übernahm. 

Im Jahre 1 899 wurde er zum G eometer I .  Klasse u n d  am 2.  April 1 903  
z u m  Ohergeometer I I .  Klasse ernannt ,  i n  welcher Eigenschaft e r  b i s  z u  seinem 
nur allzufrüh erfolgten Tode in  dem ihm zur z weiten Heimat gewordenen G ablonz 
unermüdlich tätig war. 

Obergeometer K a s p a r verfügte über eine große A rbeitskraft, die es ihm 
ermöglichte, den au�{erordentlichen Anforderungen , die der Evidenzhal tungsdienst 
in diesem hochentwickelten und i ndustriereichen Gebiete Nordböhmens an den Be· 
amten stellt, gerecht zu werden . 

Seine intensive beruf l iehe Tätigke it hinderte ihn jedoch n icht , sich auch am 
gesellschaftl ichen Leben hervorragend zu beteiligen . H ie r war e n  es ganz besonders 
Wohlfahrtseinrichtu n gen,  deren Förderung sich K ollege K a s p a r angelegen sein 
l ieß ; nicht wen iger als 1 4  Verei ne der bezeichneten Richtung zählte n  ihn zu ihrem 
eifrigen Mitgliede. 

In welch aufopfernder Weise sich der Verew igte · als Delegierter des Landes­
zweigvereines der k. k. Vermessun gsbeamten für Böhmen an den Bestrebungen zur 
Hebung u n serer materiellen Lage betei l igte, dürfte allen sich für die Sache inter· 
essierenden K ollegen bekannt  se in und gebü hrt ihm h iefür u nser aller herzlichster Dank. 

Im Jah re 1 904 stel lte sich bei ihm ein schweres Magenleiden ein , von dem 
er durch mehrmaligen Kurgebrauch h1 Karlsbad sich zu befreien h offte. Fü r einige 
Jahre scheint ih m di e·s auch gelungen zu sei n , doch zeigte s ich auch hier wieder, 
wie sch wer es bei unserem au freibenden Dien s te und der damit  verbundenen un·  
regel mäßigen Lebensweise ist ,  s ich die einmal bedrohte G esundheit zurückzuge-
winnen un<l zu erhalten. 

_ . 
U1 1d so erei lte _i h n ,  als e in  Opfer seines Berufes, sein Geschick. 
In Morchenstern bei G ablonz brach er am 6. Mai bei der Arbeit am Felde 

p lö tz l ich bewußtlos zusammen u nd schon wenige Tage d arauf erlag er seinem 
· tückischen Leiden. 
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Welch großer Beliebtheit  s ich Kollege K a s p a r  u n t er der Bevölkerung 
seines Bezirkes, bcsonders aber unter se in e n Gablonzer M i t b ü rgern erfreute , d avon 
legte d ie au ßerorden t l ich  zah l reiche ß e te i l igu 1 1 g  a n  se i nem mn 1 5 . Mai 1 909 nach­
mittags s tattge fu n d e n e n  Begräbn i sse bereu tes Zeugni � :  a b. 

An seiner Bahre trauer ten d ie  sch wergep rü fte G a t t i n, die  dem Verewigtr 1 1  
W�ihrend einer l 3jähr igen glück l ichen Ehe i n  Freu d und Leid i n  unw andelbarer  
Liebe u 11d Treue z u r  Se i te gestan den hat1 zwei  hoffn ungsv ol le K i n de r ,  e i n  Mädchen 

ni i t  zwölf 'u n d  ei n K n abe m i t 1 1  J ah re n ,  welch l e t z t erer  d ie  r � ealschu l e  besul'h t ; 

sei n greiser Vater, der  e s  s ich tro tz se i n e r  80 Jah re n ich t n e hmen  l iel�, d i e  H eise 
nach G ablonz zu machen , um seinen Sohn zur l e t z ten H uhe� tä t te zu gele i ten . V o1 1 
den K ol legen hat te n sich eingefund en die H erren D o r s c l t n e r, K a r  d a s  c h ,  
W i n k  1 e r, W o h 1 r a b  und G r ö b n e r, die al s letzten L iebesgruC� al .l er K olleg e n  
einen Kranz a n  seinem Sarge n ie d e r legt e n .  Friede sei n e r  A sche ! 

R e i c h e n b e r g, im Juni 1 909. LJorscluu·r, Olie rgeorneter. 

K l ei ne M itte i l u ng en. 
. . I nternationale photographische Ausstel lung Dresden 1 9 09 .  �W it den lib l ichen Fe ierl ichkei ten ist in Dresden im A usste l lu ngsgebiluc:le am G ro ßen Garten d ie  e rste in ternat i o n ale photo­
graph ische Ausstel lun g  e röffnet worden . Es ist damit ein sy st emat ischer Uebe rbl ic k ii be r  
e j n  Gebiet ermöglicht ,  dessen V ielseit i gkeit dem gro ßen Publ ikum, das z u meist  n u r  die 
Kunst des persön lichen Ko11 terfei s  in der Photographie e rbl ic k t , hier  in überrasc hender 
Weise zu bequemer ßelehrung vorgefiih rt wird . Mit Stau nen e rkennt mau ,  daß  es fast 
kei n Gebiet des Lebens g1 bt ,  auf dem n i c ht die Kunst Uaguerres förderl ich gewesen ist 
llnd zu neuen E rkenntn isse11 gefiih rt lmt . Die Darstel l ung der A nwendung der Photo· 
graphie in der W issen sc h aft ist geradezu ii berwält igeiHl .  I n  e iner kleinen Ste rn warte 
We rden Proben der u n schätzbaren M i tarbei t der Plat te an der Ergründung des Himmels 
gez e igt . Im Dienste der Tec hnik  steht d ie Platte in der Pho tograrnmet r ic: u n cl Ballon­
photographie.  Der Rektor der tech n ischen Hochscllllle i n  W i e n  o . ö . l 'rnressor Eduard 
DolebJ führt nur eint k le ine Auswah l  seiner bahnbrec henden A rbeit en in Photogra mmet r ie  
und A rchitekturphotographie vor,  welche fo r  d i e  K u n st wissensc haft von größter ße­
deutung ist . 

Man staunt bei einem Run dgang durc h  die h e rrl i c he Ausstel lung ii ber den Umfang,  
den d ie  Erfind ung Daguerres angenom men hat , und kann n ur den Wunsch aussprechen,  daß d iese umsich tige , gehalt vol l e  und v ie lseitige Ausste l l ung, d ie e rste in i hrer A rt , in 
solchem Umfang, von den segensreichsten Folgen fü r  die W eiterentwi cklung der Photo­
graphie, die noch manches theoret ische und pra k t i sc h e  Pro blem zu lösen hat , sein möge . 
f '  . .  Uebergabe al�er Reklorsk

.e
tte. A m  24 .  M a i m it tag fa n d  i m  Festsaale der Hochsc hule 

1.u
. Bodenkul tur ehe Ueberre1chung der aul Anreg ung des Altl ierren verbandes der Ver­

em igung deutscher Hi.irer der Hoc hsch u l e  flir Bodenkultur « Si lva1 1 ia » , dessen lang-jäh riger �man n  Dozent Oberi n spekt o r  Engel i s t ,  von e h ema ligen H ürern dieser Hochsc hule ge­
wi d mete n neuen Rekt orskette statt .  Zur Fe i e r  waren ersch ienen Ve rt re ter des M in i s t e r iums für l< n l tu s und Unterricht,  des Ackerbau m i nist e riums und des M i n isteriums für öffen t l khe � r!) t: i ten , der  Stattha lterei und der Gemeinde W ien , sowie d ie Rek t o re n  de r . a nderen 

.
V i e� e

.
r Hochschulen, der akademische Gesangve rein  und V e rt reter de r  W iener S t uden l e n ­

',erei11 1gungen. Namens des Ko m i tees begrüßte Dozent  Oberinspektor Ernst E ngel d i e  
�.'

,
est�äste u n d  hie l t  hierauf eine Ansprache,  i n  d e r  er auf  d ie  Bedeutung d e r  E rrunge11-1;c Jrn1t hinwies, daß der Hoc hschule fii r Bodenkultur  das Pro mot i o nsrecht sowie d ie Be· 

recht igung
' 

verl iehen wimle, daß der t{ektor  bei fe ierl ichen Anlässen e i ne mit dem l 3i ldl• 
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Sr.  M ajesfät des Kaisers geschm ückte Ehrenkette t ragen dü rfe. - Nach Schluß seiner 

Rede legte Oberinspektor Engel dem Rektor Professor Jul ius M archet die neue Ehren­
kette um. - Der Rektor nahm sodann , stü rmisch akklam iert ,  das Wort und s p rach 
n amens des Professoren-Kollegiums dem Kom itee , dem M ini sterium für Kultus und Unter­
richt, das gleichfalls einen Beitrag fii r die Kette gele i stet ,  dem Schöpfer de'r Rektors­
kett e Bi ldhauer Hejda und den be iden Kunstbei r:iten des Komitees M aler Professor Böck 
und M edailleur Tuntenhayn den Dank att. .  Er m achte die M itte i lung , daß das Professoren­
Koll egium zum sichtbaren Ausdrucke seines D ankes in der letzten Sitzung beschlossen 
habe , zur bleibenden Er innerung an den heutigen Tag eine IJenksclu ift m it einer künst· 
lerisch ausgestatteten Darstellung der  Kette er:cheinen z u  Ja  sen und diese Schrift aJs 
Zeichen des Dankes alle11 zu übe rreichen , die an d em Zustanr: ekommen der Kette mit­
gewirkt haben . St ü rm ischer Beifa l l  folgte den A usführungen des Rektors. l\fä <ler Ab· 
singung des Gaudeamus schloß d ie akad emische Feier. 

Aus dem landwlrtschaftllchen Ausschusse des Reichsrates. « In  der Sitzung des 1 a n  d -
w i r t s c h a t t l i c h e n  A u s s c h u s s e s  vom l 7 . J uni 1 90 9  e rstattete der Abgeo rdnet e 
H r a s  k y das Referat über seinen An t rag bet reffend die aussch l ießliche Verwendung von 
A b s o l v e n t e n  d e r t e c h n i s c h e n H o c h  s c h u l e fü r die  Zwecke der a g r a r  i s c h e n 
0 p e r  a t i o n des Staates. Er trat fü r die Schaffung e ines b e s  o n d e r  e n S t a t u s v o n  
T e c h n i k e r n  ein , die sich über d ie  erforderliche Qual ifikation au swe isen können , damit 
endlich den z ahlre ichen Beschwerde n ,  d ie info lge de r Ve rlvendung von m i n d e r  q u a  1 i -

...f i z i e r t e n  B e a m t e n , w i e  G e o m e t e rn  usw .  im D ienste der agrarischen Operationen 
erhoben wurden , Rechnung get ragen werde . Die A nträge H raskys wurden nach einer 
Debatte, an der die Abgeordneten 0 n y s z k i e w i c z,  Dr. S c  h o e p f e r  und R. von 
P a n t z teilnahmen, angenom men . »  

Herr Abgeordneter Hrasky ist Professor an der böhmischen techn ischen Hochsc hule 
in Prag . Es scheint ihm jedoch unbek annt zu se in , daß 7/10 des Personales der G eomete r­

schaft aus Tcchnike·rn bestehen , und müssen wir  daher gegen eine derartige Bezeichn ung; 
wie sie dem Herrn A bgeoJdneten beliebt, auf das Entschiedenste Ve rwahrung einlegen . 
·- Bezweckt der Herr Abgeordnete jedoch mit seinen Ausführungen,  daß d ie Agrar­
geometer aus unserem Status a.usge. chieden we rden und einen eigenen St:.llu s  erhalten , 
so wird er wohl in dieser Hinsicht an den ma ßgebenden Stellen Entgegenkommen finden ; 
ob aber namentlich den j üngeren agrarischen Kol legen damit ged ient ist , ist eine 
andere Frage . 

Deutsch-belgische Grenzregulie rung. l m J ahre 1 8 1 6  konnten sich Belgien und Preußen 
bezüglich A ufte i l ung eines kat1m 3 qkm umfassenden Teiles der Gemein de More sn et nicht 
einigen, so daß man das G ebiet als elbsfänd iges Ter r i torium o: Neutral -Mo resnet » bestehen 
l ieß.  Bis 1 8 4 1 führten Belgien und Preußen gemeinsam d ie Verwaltung, sp�iter gaben 
heide Länder abwechselud der Geme inde einen Bürgermeister,  der die tt R e g i e ru n g » 
über die 3 500 zum größten Teile deutsch sprechenden Untertanen führt e .  Und was 
machte Moresnet so begehrenswert ? Seit reichli h 5 00 Jah ren waren hkr ausgedehnt e  
Galmeigrttben (Zinkerze) i m  Gange, deren kostbare E n e  m a n  mühelos im Tagbau 
gewin nen konnte . .Nachdem nun eine Ers höpfung der G ruben in den Achtzigerj ahren 
e i ntrat uud dermalen der Bet rieb ganz eingestellt  ist,  ist nun das verhin dernde M oment 
einer G renzregulierung verschwunden und hat die preußische Regierung über Anregung 
des Abgeordnetenhauses einen Vert rag zur Aufte ilung des Ländchens ausgearbeitet und 
der belgischen Hegierung zur Prüfung und Genehmigung un terbreitet .  

Die Zustimmung· )1 iew d ürfte ni.cht ausble iben , da die An regung zur Aufteilung 
von der Geme i nde M o resnet selbst ausg ing . 

Die Verteilung des Grundbesitzes In den verschiedenen Ländern .  I n  Großhritan ien gibt 
es nur 7 5 .000 G rundeigentümer.  Die Hälfte des Landes ist im Bes itze von 2 1 4 9  Lat i· 
fundien und 1 5 . 806 G ro ßgnmdbesit�;ern . Nur l 9°  /0 des Bodens vertei len sich auf Kle in ­

besitz .  In Oesterreich·Ungarn sind zirka 5 · 2 5  M i l l ionen G rttndsteuerträger ; von diesen 
besaßen im Jahre 1 904 ii rka 1 0 .000 Personen 3 90;0 des Bodens (je über 20 Hektar). 
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In Ungarn n immt der  G roßgru ndbesitz  3 1  · 20/o , der M ittelbesi t r.  1 4 · 20fo , der K leinb sitz 
48 ·4°/0 und der Z wergbesi t z  6 · 20/0 der Bodenfläche e i n .  In Frankreich waren 1 8 9 �  
5 · 7  M i l l ionen G ru ndbesitze r )  davon 1 7 . 6 00 1 roßgrundbesi t1.er m i t  1 6 °/0 <le::; Bod ens,  

1 , 4 5 6 . 00 0  G roßgrun<lbcsit?.er m i t  5 8 0/0 des Bodens.  Die Kle inbauern und  Parzcl len­
besitzer machten 7 4 0;0 der lfodene.igent: iimer aus und besaßen 2 6 °/0 des G runde:;. I n  
Deutsch land zahlte man 1 8 9 9 rund S , 5 6 0 . 0 0 0  Hetriebe, da\'f lll Lat ifit ndien 1 3  · 8 1 1 und 
1 1 . 2 50 G ro ßgrundbesitzbel riebc (7.llsammen O · 2 5 ° 1 1) . Die Bauernbetri ebe (20 bis l 0 0  
Hektar) machten 5 °/0 <Ll ler  Betr iebe , 3 o o  /0 des Landei; a u s .  Die Kl einbetriebe bea n ­
spruch ten 2 9 °/0 d e s  Bodens. D e m  Besitze bis  5 H ektar gehö rten 76 · 7 °/0 al ler Bet riebe 
an ( 1 5 · J 0/0 des Boden) . 

Sturm auf dem Jupiter. Die A t mosplüre des J upi ter w i rd ldulig von lJmwLi l zn11�e11 
befallen , d ie  der Beobachtung vou der Erde aus zngäugl ich s i nd. Die starke W olken­
bildung i m  südlichen Tropengebiete des Planeten ist eine periodisch w iederkehrende Er­
schei n ung,  ü ber deren letztes, besonder:> merkwürdiges Auft reten Phi l ipps in der Britis ·hen 
astronomischen Gesel l schaft berichtet hat ,  die d un k len M assen,  die  als Wo lken bezeichnet  
werden,  zogen um das s ü dl iche Ende des ber ü h mten " Roten Fl eckes » herum und l ießen 
ein unscharf umrissenes Oval unbedeckt,  in dessen )1 itte der « Hote Fleck :• sichtbar blieb ; 
doch war er verschwommen und undeut l ich ,  als iögen Wolkenschleier über ihn fort: . Die 
letzten Beobachtungen seit 1 90 l haben jedesmal ein Vo rrii cken des dfoten l •  leck es » in 
der Richtung der Rotation des Planeten erkennen l assen . 

Büch er be sprec h u ng.  
T a s c h e n b u c h  f ü r M a t h e m a t i k e r  u n d  P h y s i k e r. I .  Jahrgang, l �J09/ 1 0 . 

Unter M i t wirkung von Fr. A uerbach , 0. Knopf, H .  Liebman n )  E .  Wölf­
l ing u .  a .  herausgegeben von Fel ix Auerbach . �li t · einem Bi ldn isse 
Lord Kelvins. Leipzig und  Berl i n ,  D ruck u nd Verl ag von B. G. Teu bner,  

1 909.  XLIV und 450 Sei ten ,  in Leinwand gebu n den i\ l  6.-. 
Das Erscheinen dieses Taschenbuches beda rf nach L age der Ve rhäl t ni sse kaum 

einer Rechtfertigung, denn während es  bei spielsweise Tasc henbiicher fii r Chem iker und 
Astronomen , Techn iker und G eographen gibt ,  die s ich gToßer Verbrei tung und Beliebtheit 
bei den bet reffenden Berufsgenossen erfreuen,  fehlte es b isher an einem entsprechenden 
Hilfsmittel zum t lig l ichen Gebrauche der  M at hematiker und Physiker,  so da. ll d iese genf\tigl 
waren, sich an das zu halten, was etwa in den g·en annt.en fremden Taschenbüchern fii r 
.i h re Zwecke zu fin den war. Durch das n u n  begon nene U nternehmen wird somit eine al l ·  
gemein empfundene Lücke a usgefül l t .  

Ebenso kurz lällt sich die Frage e rledigen) warum i n  dem vorliegenden Taschen­
buche zwei W issensch aften mite inander kombiniert erscheinen . Handelt  e:s sicl1  doch um 
zwei D isziplinen , die in  durchgängigem ,  t heoretischen und praktischen Konnex miteinan der 
stehen , die von den S t ndie renden l ast allg·emein ge mei nschaft l ich bearbeitet und von den 
Lehrern fast allgemein gemeinschaftlich un1 errich tet werde n .  Ein Tasc henbuch fü r  M ai he­
inatiker würde daher mit einem Taschenbuche für Physiker ei nen grollen Tei l  des Inhalte::; 
�-emein haben ; eine W iederholuug, die hier v o n  vorn eherein d u rch die Zusammenfassung 
Ln ein einziges Taschenbuch ve rmieden worden i s t .  

Bei  den inn igen Beziehungen der  Naturw issenschaften untereinan der ersc hien es 
erforderlich , auch die Nachb;1rgebiele einig·ermaßcn zu beriichsichtigen, und so werd�11 
denn fü r  diesmal wen igstens einige w icht ige Angaben aus der Ast ronomie und der : Ll l -
gemeinen C hemie gebrncht. 

. 

Neben den w issenschaft l ichen Nach weisen ersc hien es angezeigt, :.LUch eine Reihe vtiu anderen Angaben zu bringen .. So enthält de.nn der vorliegende Jahrgang eiu Ver· 
zeichnis  der mathematischen und physikaHschen Zeit schriften und G ese llschaftssch r iften,  

\ 1  
1 1  
! 1  , ,  
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Bezugsquellen fii r mathematische und phy ·ikn.l is ·he Apparate, ein \ erzeichn is neu r. ch ie· 
n ene r mathemat is ·her und physikalischer Bücher sowie eine L iste der Hoc h· und M ittel­
schullehrer, letztere in dem durch den verfUgbaren Raum gebotenen Umfange . Ferner 
ist auf die Zahlen t ilf ein h in zuweisen , die ihrer hn.ndlichen Form wegen vielen Benutzern 
bequem sein werden , auf de n  Kai · nd •r usw.  Endlid1 findet m:.m eine Tot en liste und dem 
grüßten unter  diesen Tote n ,  dem Lord Kelvin,  dessen Port r:it den vorl iegen<len Band 
sch miick t ,  ist ein etwas ingeltender r Nachruf gewidmet . 

D r Herausgeber b tont im V o rworte,  daß die folgend · n  J ahrgänge in v i e l  r H in· 
sieht für viele Henl Hzer i n teressanter werden , in of 'ru sk h abdann durch Wegla sung 
n.lles dessen, was ni · J 1 t  in jedem J ahrga 11g·e zu !it ·heu b raucht , Raum erübr igen lassen 
wird fUr weitergehende Eioz !hei len,  insbesond e re auch ftl r mode rne Entwicklunge n .  Eben so 
werden spllterhin audere Nachbargebiete, wie d ie h:ristal.log r:tphie ,  die Technik der Photo· 
graph ie u. s. w. in den Stoffkreis einbezogen w rden .  

Die Namen der M itarbeiter : W ölfling in St uttgart (�fathenint ik) , Liebmanu .in 
Leipzig (Mechanik) , Knopf ir1 Jena (Aslronomie) und Fr. Auerba ·h in Berli.n (Chemie), 
bieten d ie Gew ähr dafür ,  <laß alle Teile in durchaus fächmllnn ischem und. modernem 
Geiste durchgearbeitet worden sind . 

Das vorl iegende Taschenbuch, dessen Brauchbarkeit durch ein besonders ausfü hrlich 
gehaltenes ;:l.lphabetischel Regist r erhöht w ird, wird in kurze r Zeit e in unentbeh rlicher 
Ratgeber für M athematiker, Physiker, Astronomen u .  s. w .  werden · es w i rd auch dem 
Geodäten ein w illkommenes Nachschlagebuch abgebeq1 das er sehr oft zur Hand 
nehmen w i rd. 

Die Ausstat t ung des W erkes ist eine vort reffliche ; das Tas henbuch ist ebenso 
mustergHt ig wie al le in dem bestbek1u111ten mathe matischen Verlage von 13. G. Teubn r 
in Leipzig e rschienenen Druckschriften .  

D o l e h l . 

Vereinsnachrichten .  
Ausschu6sltzung des gallzlschen Vereines der k. k. Vermessungsbeamt·en. A m  so.  M ai 1 909 

hat in .Lemberg eine Ausschußsitzung des neukreh·ten gaHzischeu Vereines der k .  k. Ver­
messungsbeamten stat t gefunden ,  welche von l l Uhr vorm ittags m it einer Mittagsunt er· 
brechung bis 8 Uhr abends dauerte. Zugegen war auch der k. k, Evidenzhaltungs ·Ober· 
inspektor Herr Ladislaus ZaklH1ski als Obmann der W itwe n· und Waisen·Jub ilä.ums· 
'tlftung, welcher bei d ieser Ge legenhe it die ßucbhaltung und Gebarung dieses Fondes 

einer Prüfung unterzogen hat . 
Den wlchtigston Programrn

'
punkt bi ldeten d le Berkhle de r zur Zentralausschußsit;mng 

für den 27 .  M än 1 909 nach 'W ien entsendeten Delegiert .n Dankiewicz, Dobrzai1ski und 
Cbodonicwsld. Nach einer regen, in alle Details eingreifenden Debatte wurde nach· 
stehender ßeschlu.ß gefaßt : 

1 .  Der gali�ische A usschuß der Vermessungsbeamten nimmt m it besonderer Zu·  
friedenhelt das auf der Zeotralau'schußsitzung vom 2 7 .  März 1 90 9  r.um Be::.chlussc_ 
erhobene Uebereinkommcn betreff des künftigen gemeinsam n Z usammen wirkens . und 
gemeinsamer kollegialer Vert retung aller Standesfragen zwischen dem Zent r:i lvereine und 
dem gal.izischen V reine zur Kenntnis und tritt zu r  Bekundung des we iteren unun1er­
hrochenen KollegiaHHltsbandes im Sinne des aut dieser Zent ra lauss ·hußsittmog .gefaßten 
Beschlusses vom 1 .  Juli  1 909 als M itglied (mit einer Einheit) dem Zen trnlver · ine bei . 

Der galizische Ausschuß spricht auch den W unsch aus, daU dieses Lieber i nkommeu , 
gemäß dent auf dieser S itzung seitens des Delegierten Dank iewicz gestel l ten Antrage, .in 
beiderseits bindend , iwischen . beiden Vereinsleit ung n vere in  ba1 te Publikationen zur 
künftigen Richtsclrnur biildmöglich präzisiert werden könnte. 

2. Auf G ntn<l der Berichtersta:ttnug der ohbeua.nnten 0 • legierten w ird mit besok 
derer Befriedigung konstatiert, daß laut der . diC!sen Delegierten seitens der Z nt rnl· 
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" r in vorslandschaft ert i l ten E rklärung der in d •r �Hin u::.gah u11:0 • re r  l· achzei t st: l i r i  t 
{oh ne Namensfert igung des Verfassers) unier �em Titel : ( V ers:rnimlung der  E ·id.: 1 1 1. ­
l�alt u ngsgeometer Ga l i z iens 1 zum D ruck gelangt uud leider in  w 1 ·reizt . 1 1 1  Tun(: ve r ­
laßt A rtikel seit n s  der Z eni ralvereinsleitung weder redigier1 11t1 · h i.n�pir ien " onk. m11.l 
dtiß der.:elbe der Auflassung des Verfasse rs entsp rechend v erüffe n l l k h L  \. uni • .  

3 .  A uc h  de r weitere 1-Sericht der  D legierten w i rd 1.ur zul ricdenst e l lt>nden Ke11 n 1 1 1 i-. 
�enommen , n !imlich dn!l nac ltdem d ie auf de!' Zcut rnlaussd1u(b i 1 wng am '2 7 .  M iirz l 'JU 1J 
it� W ien auf Ver langen des Obergeometers Danki w icz, betreff der �ti i len::; d ts \'L:rfas:ers �1 :1e Art ikels dcmsell.Jcn zur Last g lcgren )1nmen t e ,  dLtrchguflih n cn Di�JHl,l ti ,  e i n · g !i. n z ­
l i  he K l : iru ng der S i tuat ion und seine Ent la:t ung zu r  Folrre h. t t c 1 1 ,  :so111 i 1  der  K 1 1 l l 1 :gr: 
Oankiewicz  im Laufe seiner sechsj[hr igen Ak,tiun nicht nu r  jcd •r das kll l l egi :i l1� f l t• 1 1 1  · l 11 1H'SL'.ll 

8 -� ;' d i g n len H and lung f rn ge ta.n<len ist , sondern im  :1 egen lei l  J • 1. 11:d li(' 1 1  ckr g 11 1 1 ·  
W il le , Aufopferung, r ·ges und unersch rockenes \. i rk n nicht a bgesprochen 1 ·c rclen d a r l 

Da fe rner in dem arn 29.  M a i  :J 9 0 9  seitens der Z e n t r a la u  'schul! !  ' i tuug an t l i e  g:tl
.izl:s-11e Vereiusle it ung gerichteten Sch reiben die ehren- und wi! rde\•ol l  • Aust rn�un ' 1kr  

�Iemun gsdiff'erenzen sowohl zwischen den b •iden ereinen , w ie :111 ·h z 1dschcn dem V er· 
l as' r des Artikels und dem Kolleg•n Daukicwicz bekannt gegcberi w ird, btt rn.chtet a11rh 
t1 r ga.lizi�che Aus chuü J i l.!.'en foß rst unl iebsame n ,  j•do h im Gtlen t l ithen W i rkc11 1. 11mcis1 
un vermeidl ichen Z w isc henf::tH als beiderseits eh renvull lw�gl i !Jen . 

. Als nächster Berat ungspunkt gelangte das seiteus des hühmis -lien Laudel!vcre int·s 
erngesendete M emorandum bezügli h besonderer Uevuriugung hd d n Hefürdcmingen des 
bei den Neuvermessungsarbeiten in Verwendung slehenden Geomet erpc rs m:i les zur H · ­

sprechuog. 
, r 

. 
Nach einer lli11geren Debatte wurde diese Angelegenhe it , w 1 lt fü r die j Uni;enn 

Rollegen von besonderer Trngweite ist , der 11ächsteu Ha ur t ver·ammlung zur eingeh ud1!11 
Erwägung und Beschlußfassung Ubertragen . 

·w ci ter  wurde b 'Schloss u, bei der Redigierung der Fac h iei tsch ri  l tklll g •1\ ilh l te 1 1  
verantwortli ben Hedakteur  H rrn Kublk die ganr.e Leil lrngsagcnd zu !l be r t ragcn ; nac h  
M öglichkeit soll das erste Heft im J uli  l 9 0 9  er. c heinen und h a t  vnrerst ei l Redigierung 
desselben bloß in Quartalsabschnitten iu erfolgen.  

Der Vorsitzende bringt noch zur  Kenntnis, daß bereits weitere 3 Ak tien a „ 10 K 
für die W itwen· u nd W ah;en-J ubil!hnn:ssti ft ung aus den eiugeznh lten Gabe n angek auft 1rn l 
d�r k .  k .  Statlh;1lt e rei zur V inkul ierung eingesei1det wu rden , somit bereits 2001 l K für 
chesen Zweck in der Statthalterei deponiert wurde11 1 und sch l ieß1 die Sitv.ung mit dem 
Wunsche einer ersprießl ichen E11lw icklung d s Vereines. 

S t. D o b r z a 11 s k i A. S k n d n 
Vereinssckretlir, 1. Ohmannstel lvl'rtretcl'. 

L . 
. 

Austritt �US dem Vereine. Nact;ben :mnte l�errcn K i l l�gen Gafüi  •ns hn
:
beli cl.er z

_
cnt rnl : <Htuug - nuttels vorgedruckt.er Zet t el - ibren Aust ritt am; dem Vererne mit 30.  Jun i  

l 909 angezei gt ,  u n d  7,war : ßa,rtoczynski V i ricenz., 'h rz:rnow sk i Homuald, Daurn Phi l i pp, 
Dominikowski W l adi m i r ,  D rach M aximil ian, Fra nkowski Dm1iderius, G awl ikowski Mi zk htus, Goralski Jul lus, Hoffmann Sta.nishm · 1  Holl (.) ustav,  Hoi lend-·r Anton , Ko11. ik M iezi'" laus, Lodynski N ikolaus. Lukao. Wladimir, Xf aclcl inski 'W ladimir, Mabn Eduard , M a l­
diarck S igismund1 Margules Abraham, Maszewsld Jo, c l', M ayer Franz Karl,  M ic hal ik S�tanislaus, Rosenberg Kaiman,  Sadowy Kasimir ,  ' icduüograj M ichael ,  , ignlo Hi po l it , 

m6lka Anton , Schön kopf l\fa rkus , Szumski T b addl.ius, Vogel Fis h 1 ,  W e i ß  M arkus .  
Die V o rstandschalt n i mmt den Austriti der vorgcnann te11 Herren zur Kenntn is und �emerkt , daß die Herren Blocki Boleslav , sow ie M urdza La<l islaus, \\• eiche glcirhfalls il1 r l i  Aust rit t  angezeig t ,  !i berhaupt nicht V ereinsm itgl ieder wate n .  

. Nach dem am 5 .  M ai l. J .  seitens der Ve reinsleitung in ral i7. ien eingcs •ntleten 
M 1 �gl lederverzeichnisse verbleiben somit 96 Kollegen 1a l i iiens als M itglicder ·1 • t>  Re1chsvcrei11es. 
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Stel lenausschreibungen.  
Die Dienstposten bei der Evldenzhaltung des Grundsteuerkatasters I n  Tlrol und Vorarlberg mit  

den Standorte in Trient,  Lie111. ,  S ·1twa1. oder l)lit einem ande ren tandorto ,  eventuell d r ,  · 
EvidenzhaltungSTeomet rstel len I I .  Klasse in d r Xl . Rr . Lngsklasse. 

Obergeometer, eomeler au Tirol und V orarlberg sowie Obergeometer L und 1 r .  
K l 1Lss aus einem aud ren Kron land ', welche die Versetzung in gleicher Eigens· haft nach 
Trient , l„ienz ,  ' ·hw(li oder ·in m n nde nm Stundorte in Tirol und Vontrlberg anst r beu ,  
sowie Bewerbtr um di ' oberwilhntcn Stel len ha.ben Ihre esuche biunen ' ier  W chen b im 
Priisidium der Finanzl:mde direktlon in l n nsbru ·k einzubringe n .  

' o t l r.ouhlRU (tQa l c  k .  F'l11111 1r.-M l n l�Ltltlnm Nr.  III. .- 111 :! . . M:il. l ilQ�. 
Ein Dienstposten bei dar Evldenzhaltnng des Grundsteuerkatasters mit dem Standorte io ab· 

lonz oder mit e inem anderen Standort in Böhm 11 , beziehung weise die Stelle eines Ge,o· 
m tera l l .  Kla.�se in der X I .  fbngsklasse . 

Obergeometer und Geometer aus ßilhmeu, welche die Versetiung in gleicher Eigen· 
schart nach Gahlonz a.  N .  oder an einen anderen D ien stort in ßi.\hmen anstreben, sowi 
Bewerber um die teile ines Geometers lL Kla se in der X l .  Rangsklasse haben ihr 
dokumentierten Gesuche unter N::i.chweisung der vorgeschrlebencn Erfordern isse , insbesondere 
der Sprachkenntnisse binucu drei Wochen beiru Pr!i idium der Finanzdirektion in Prag 
einzubringen. 

Dar 01.eaatpostan eines Leiters des Katastralmappenarc�lvs In Troppau. 
Obergeometer und Geometer, welche die Ueberseuung in gleicher Eigen chaft auf 

di sen Dien t postcn anst reben , hab n lbre dokumentierten Gesuche unter Nachweisung der 
gesel7ilichen Erfordernisse, insbesonder der techn ischen V orbildung sowie d r � prnch· 
kenntniss , binn u vier W oc hen beim Präsidium der Fhmnzlande.direkt iou in Tr ppau 
einzubringen . { rot.lioulJl"t.t <1� k. k. Fli1tmr.· M l l1l�tllrlums N r. t5 ,  von1 II. Jnu l  l �V.) 

Personalian. 
Allerböcbs1e Ausalchnung, Se. !\fajes)ii.l der K aiser hat d m Geometer I I .  K.hss. • bei 

tl r -Minhiterialkommission filr ngmri"che Opehtti oen Adolf 0 e h  m das goldene Verdienst­
k t:eu7. verH hcu .  

Hochacbulnachrlchten. Fli r  U llS Studienjahr 1 09/ 1 . wun.l der 0. ü. Profe ·. or d r 
Gbod.llsie Josef A d a m  , i 1 k wm Rektor der k .  k .  d utschen t c lm ischen Hochschule iu  
Prag gewllhlt.  

Ernennungen. Z u Geometern 1 1 .  Klasse d ie Evldenr.haltttngs· El ven Joh:•nn ' l  a m  il , 
Thomas N o s  1'tl und. �:rnst P a,  1 k a (Raug vom 2 7 .  Mai 1 909). 

Vöm k. k . Fiunniminister wurden zu Evide uzha\tt.tngs-Jnsp�ktoren in cl r V i l l .  
Rangskl asse ernan11t : Obergeometer D e m  m e r  Edu�\rd (Triaug:.- und Kalkul -Hureau) , 

. l>el'geomet:e r  U .  K lusst P r o f e l d  Hubert l r1 G raz. ( � Wtener Zeitung » vom 2 4 .  Juni) . 
Der A(:kerb"'urilinlster hat den Geometer 1 1 .  Klasse Adolf  e h  m zum bJrstin. pek -

t ionskorumiss!lr II .  Klas:>e unter ßelassung in seiner Verwendung bei de r 't it1islerial· 
kommission füt agrarische pcrntion n ernannt . 

Penslonlerungen. Ober-Geometer I l .  Kln.sse Johann C e  1.· m a k (Troppau) . 
Ges1orben. Ober-Geometer irranz K :t s p u r in Gablouz .  
lt •rr k .  k, Hofrat i m  Finanz· M inisterium Julius J u s a hat  durcb den am 1 6 . Mai 

erfol�teu Tod. seiner Gattin Tberesla J u s  a, geb. von Conco rreg· r iu,  ein •n ·�h r  i; · hmerz­
lithen V �rlust e rlitten .  - l as Leich nliegU.ugnis f and am 1 8 . M ai um tl/4 3 l hr na h · 
mitt ags unter znhkeichster Beteiligung stau uud erfolgte nach Ein,·cgnung der \ r ­
bli hefltm ln der Pfarrkirche St. Othmar deren Ueberflihruug n ach Lilienfeld (N.-Oe.). 
-...- ... „ .... ___ _.. ____ _............._„ _ _____ ___ _ 

ltlit utmn und Vnrlag dl'll V11r11lno1. - Venutwort.lloher .R�dakteur :  Joha1111 Wl1ur1 y. 81tdH. 
Druok von .Toh. Wl&i!r.r• 1n llail10.  
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K. U. K. HOF-MECHANIKER UND HOF-OPTIKER 

Lieferanten des Katasters und des k. k. Triangulierungs-Kalkul-Bureaus etc. 

=o R E N� 1. K O H L  A R  T 8 o = 

(Werkstätte un<l Compto i r :  V., Hartmanngasse 5), 

Nivellie:r­

Instrumente 

„ Auf  t rag-A pp:1 rate 
· nach Oberinspektor EngeE 

und anderer Systeme. 

hym r 
Universal-

u 
I n  
M s e h e  

und 

etc. 

ch:e 
Masstäbe u .  Messbänder 

Z irke l  und Re issfedern 

und al le  

g e o d  en 
Instru mente u 

q u is i te.n 
Kataloge gi:atis und franko, 

Alle gangbaren Instrumente stets vorrät ig.  Sämtliche Instrume nte werden genau rektif iz iert  gel iefert. 

Ausgezeichnet mit ersten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen. 

= Pariser Weltausstellung 1900 Goldene Medaille.  -=== 

Reparaturen (auch wenn die Instrumente nicht von uns stammen) werdeP bestens u nd schnellstens ausgeführt 
1111 

Starke 
I V . B ezirk,  Karl s g as s e  1 1  

Telephon 3753 liefern Telephon 3753 

G eodätischg Präzisions -In strumente : 
Theodol ite aller Größen, Tachymeter, Universa l­
nnd Nivel l ier-lnstrumente, Meßtische, Forst- und 
Gruben Instrumente etc., sowie alle notwendigen 

Aufnahmsgeräte und Requisiten. 

Das neue illnstriertr. PreisvBrzeichnis 1909 
a u f  Verlangen gratis und franko. 

Bei Bestellungen und Korrespondenzen an die . hier inserierenden Firmen bitten wir, sich immer auch auf unsere 
Zeitschrift berufen zu wollen. 

Eigentum und Verlag de• Vereines. - Verantwortlicher Redakteur : Johann Wladorz in Baden, 
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